e tödlich er 

Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſener 


Dienſtag, den 25. Juli 1803. 


Zeilung. 


id. 


Inſerate 
1% Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


2 Berlin, 25. Juli. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht: 
Den Torps⸗Auditeur des 5. Armeekorps, Juſtizratb Scheller, in gleicher 
Eigenſchaft zum 6. Armeekorps zu verſetzen; dem Syndikus der Oels⸗Milit⸗ 

cher Fürſtenthums⸗Landſchaft, Obergerichts⸗Aſſeſſor v. Wiſell in Oels den 
barafter als „Juſtizratb“; dem Hauptſteueramts⸗Rendanten Jürgens 
in Neuwied den Charakter als „Rechnungsrath“; fowie dem im Bureau des 
— — angeſtellten Regiſtrator Heinrich Auguſt Krüger den 
darakter als Kauzleiratb zu verleihen; und der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu 9 peln auf den zeitherigen Bürgermeiſter Goretzki an⸗ 
ee gerichteten Wahl zum Bürgermeiſter daſelbſt die Beſtätigung zu er 
eilen. . 

Der Königliche Bau- Inſpektor Blanke nſtein zu Stargard i. Pom. 

iſt in gleicher Eigenſchaft zur Königlichen Miniſterial⸗Baukommiſſion nach 

Berlin verſetzt worden. 5 


Das 31. Stuck der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 6126 das Geſetz, betreffend die Ueberſendung von Geld 
und geldwerten Papieren aus den Depoſitorien an die Empfänger durch 
die Poſt. Vom 8. Juli 1865, unter Nr. 6127 das Privilegium wegen Aus⸗ 
fertigung auf den Inhaber lautender Kreisobligationen des Königsberger 
Landkreiſes im Betrage von 100,000 Thlrn. Vom 31. Mai 1865, unter Nr. 
6128 das Privilegium wegen Ausfertigung einer zweiten Serie auf den In⸗ 
baber lautender Kreis⸗Obligationen des Greifswalder Kreiſes im Betrage 
von 18,000 Tölx. Vom 31. Mai 1865, unter Nr. 6129 den Allerböchſten 
Erlaß vom 14. Juni 1865, betreffend die Verleihung der ſiskaliſchen Vor⸗ 
rechte zum Bau und zur Unterhaltung einer Chauſſee von der Lippſtadt⸗Rü⸗ 
tbener Provinzialſtraße in Hemmern, im Kreiſe Lippſtadt, Regierungsbezirk 
Arnsberg, nach der Almeſtraße, im Kreiſe Büren, Regierungsbezirk Min⸗ 
den, an die Gemeinde Hemmern, unter Nr. 6130 das Privilegium wegen 
Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Obligationen der Stadt Burg, Regie 
rungsbezirk Magdeburg, zum Betrage von 90,000 Thlrn. Vom 20. Juni 
1865, und unter Nr. 6131 den Allerböchſten Erlaß vom 20. Juni 1865, be⸗ 
treffend die Genehmigung zur Herſtellung einer Eiſenbahn von der Grube 
e bis zum Bahnhofe der Düren⸗Euskirchener Eiſen 
bahn bei Mechernich. 

Berlin, den 24. Juli 1885. 

Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, 24. Juli, Nachmittags. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes verlas der Präſident nach Erledigung der Ta⸗ 
gesordnung eine Zuſchrift des Miniſter⸗Präſidiums, des Inhalts, daß 
die feierliche Schließung der Seſſion am Donnerſtag, den 27. d. Vor⸗ 


mittags 11 Uhr, unter denjelben Modalitäten, wie das vorig 


des Hauſes, worauf der Präſident Hasner dem Hauſe für das ihm be⸗ 
wieſene Entgegenkommen ſeinen Dank ausſprach und nach einem ſum⸗ 
mariſchen Rückblicke auf die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes in dieſer 
Seſſion mit dem Wunſche ſchloß, daß die Verfaſſung unter dem Schutze 
des Himmels und des Kaiſers gedeihen und ſich entwickeln möge. Nach 
dreimaligem Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Sitzung. 

Salzburg, 24. Juli, Vormittags. Se. Majeſtät der König 
von Preußen iſt mit ſeinem Gefolge heute Vormittag 9 Uhr von hier 
nach Gaſtein weiter gereiſt. 

Dresden, 24. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Der große Feſtzug 
der Sänger ift ſoeben in die Feſthalle eingezogen. In dem Zuge, wel⸗ 
cher von vielen Tauſenden begleitet wurde, zählte man mehr als 600 Fah⸗ 
nen; 30 Muſikchöre, darunter ſämmtliche Militärmuſikchöre in Gala⸗ 
uniform, nahmen an demſelben Theil. König Johann, welcher geſtern, 
begleitet von den Prinzen und Prinzeſſinnen, den Feſtplatz bejuchte und 
dem erſten Haupttonzerte beiwohnte, wurde mit jubelnden Hochs empfan⸗ 
gen. Am Abend erſchien der Staatsminiſter Freiherr v. Beuſt in der 
Feſthalle; auch dieſer wurde durch zahlreiche Hochs gefeiert. 

London, 24. Juli, Nachmittags. Die von dem „Moravian“ 
überbrachten politiſchen Nachrichten melden, daß der Miniſter des Innern 
Harlan, in einer Rede den Angriff Frankreichs gegen das ſchwache 
Mexiko getadelt und den Wunſch geäußert habe, es möge Gott gefallen, 
daß Amerika Mexiko beſchütze. Der Generalpoſtmeiſter Montgommery 
Blair ſprach ſich dahin aus, daß die von dem Staatsſekretär Seward be⸗ 
folgte mexikaniſche Politik Amerika entehre; er ſei überzeugt, daß der 
Präſident Johnſon die Politik feiner Miniſter nicht theile. 

Aus Vera Cruz wird vom 1. d. gemeldet, daß der General 
Caſtaguy die Republikaner geſchlagen habe, daß dagegen die Republikaner 
in der Provinz Michoachan ſiegreich ſeien und daß der General Regules 
die Stadt Uruapan erobert und die kaiſerliche aus 300 Mann beſtehende 
Garniſon gefangen genommen habe. 


— — 


Deutſchlan d. 


Preußen. — Berlin, 24. Juli. [Das Regensbur⸗ 
ger Könſeil; Hagen's Wiederwahl; das Kronſyndikat; 
Herr v. Halbhüber; Reiſe der Königin Viktoria. Endlich 
find wir im Stande, einige Mütheilungen über den Aufenthalt des Kö⸗ 
nigs in Regensburg und über die Berathungen zu geben, welche daſelbſt 
gepflogen worden find. Die Abreiſe der Minister von hier erfolgte ſchon 
am Mittwoch, doch iſt die Sache jo wenig in die Oeffentlichkeit gekom⸗ 
men, daß alle Welt von der telegraphiſchen Depeſche aus Regensburg 
überraſcht worden iſt. Am Donnerſtag alſo waren alle Dinifter in 
Regensburg zuſammen, auch Hr. v. Bodelſchwingh und Graf zur Lippe. 
Hierdurch auch werden die Zweifel, welche, wie kürzlich über andere An ⸗ 
gaben, betreffs der Reiſen dieſer beiden Miniſter geäußert, beſtätigt. 
Dann fanden vorläufige Beſprechungen zwiſchen den Miniſtern, und am 
Freitag ein Konſeil ftatt, zu welchem auch, wie ſchon telegraphiſch gemel⸗ 
det worden, der preußiſche Botſchafter in Paris, Graf v. d. Goltz, zuge⸗ 
zogen worden war. Darauf iſt denn der König mit Hrn. v. Bismarck 
und Hrn. v. Roon weiter nach Salzburg gereiſt; danach aljo iſt auch 
Hr. v. Roon nicht nach Karlsbald gegangen, wie mehrfach erzählt wor⸗ 


D 


ten. Der Abgeordnete Pratobevera dankte dem Präfidenten Namen 


den, ſondern nach Regensburg, und von da mit dem Könige nach Salz ⸗ 
burg weiter gereiſt. — Daß fie dort angekommen, iſt ſchon telegraphiſch 
gemeldet, die anderen Miniſter aber treten nun ihre verſchobenen Reiſen 
an oder beginnen dieſelben. Hr. v. Bodelſchwingh geht nach Weſtfalen, 
Graf zur Lippe nach Berlin, Hr. v. Mühler nach Berchtesgaden, von wo 
er nach Salzburg berufen war, Graf Eulenburg über Prag und Dresden 
nach Berlin; derſelbe iſt bis jetzt hh, noch nicht anweſend und wird heute 
erwartet. . . 

In Königsberg iſt der hieſee Stadtkämmerer Hagen wiederum 
zum Oberbürgermeijter gewählt worden; ſicher iſt aber auch, daß er 
wiederum nicht beſtätigt werden wird. Die Regierung wird vorausſicht⸗ 
lich von der ihr zuſtehenden Befugniß Gebrauch machen und die Stelle 
kommiſſariſch verwalten laſſen. — Ueber das Votum des Kronſyndikats 
ſind vielerlei falſche Mittheilungen im Gange; die der Auguſtenburgi⸗ 
ſchen Partei angehörenden Blätter behaupten noch immer, man ſei des⸗ 
halb hier ſo ſchweigſam über die ganze Angelegenheit, weil das Reſultat 
den preußifchen Anſprüchen nicht günftig ſei. Aber Alles, was bisher 
darüber gejagt iſt, beruht auf Erfindung, denn die Betheiligten haben 
ſich verpflichtet, jede indiskrete Veröffentlichung zu vermeiden. Jetzt 
aber iſt die Arbeit geſchloſſen und at daher bald einer authentiſchen Ver⸗ 
öffentlichung entgegenzuſehen. — Die „Indeép. beige“ enthält eine Kor⸗ 
reſpondenz aus Wien, welche meldet, daß Herr v. Werthern neue In⸗ 
ſtruktionen erhalten habe, aus welchen hervorgehe, daß Preußen geneigt 
ſei, die von Oeſtreich gemachten Konceſſionen (nämlich 1) einen feſten 
Platz, 2) den Hafen von Kiel, 3) den Verbindungskanal und 4) eine 
Milttärkonvention unter Zuſtimmung des Bundes) in Erwägung zu 
ziehen. Dieſe Nachricht iſt unbegründet; Preußen hält feſt an ſeinen 
Februar » Forderungen, und find jene Konceſſionen nur erdichtet, um 
Preußen als denjenigen zu verdächtigen, der auf keine Offerten eingehen 


chen, aber nie beſtimmte Vorſchläge gemacht. Daß Preußen von ſeinen 
Forderungen unmöglich abgehen kann, darüber ſind alle Parteien einig. 
Und das kann man als ſicher annehmen, daß eine definitive Konſtitui⸗ 
rung der Herzogthümer nicht eher erfolgen wird, als bis die Forderungen 
Preußens erfüllt find. — Herr v. Halbhuber nimmt jetzt an den Sitzun⸗ 
gen der Landesregierung Theil, aber erſt auf beſtimmte Anweiſung aus 
Wien. Er ſelbſt hatte keinen Anſtand genommen, als die Frage zur 
Sprache kam, Verwahrung gegen die Theilnahme des Herrn v. Zedlitz 
einzulegen 2 er es nicht angemeſſen fand, daß er den Sitzungen bei⸗ 


| wopute ljo von den din augen feine SR 


in rrichtet gewe en ſein, iſt dies 7 3, 1 der er ne 

Stellung als Civilkommiſſar des Mitbeſitzers auffaßt. — Von dem 
Reiſeprogramm der Königin von England erfährt man, daß dieſelbe nach 
den bisherigen Beſtimmungen zu Antwerpen landen und ſich dann nach 
Laeken zum König Leopold und von dort über Köln nach Kranichſtein bei 
Darmſtadt begeben wird. Die Königin reiſt im ſtrengſten Inkognito 
unter dem Namen einer Herzogin von Lancaſter. In ihrer Begleitung 
wird ſich der Lord Granville befinden. 

Berlin, 24. Juli. Die Officiöſen hüben und drüben ſind 
gar eifrig bemüht rückſichtlich der Beziehungen zwiſchen Wien und Ber⸗ 
lin Oel ins Feuer zu gießen, wobei ſie allerlei Unwahrheiten mitunter⸗ 
laufen laſſen. So erzählt ein Wiener Blatt ſeinem freilich ſehr unzu⸗ 
verläſſigen Berliner Korreſpondenten die Fabel nach: ein hieſiger Haupt⸗ 
mann habe bei den Schießübungen den Mannſchaften geſagt, ſie ſollten 
nur fleißig üben, da „die Treffer“ ſehr bald „gegen die Oeſtreicher“ ge⸗ 
braucht werden möchten. Wer die preußiſche Disciplin kennt, wird die 
Unwahrheit ſolcher Mittheilungen ſchon ermeſſen lönnen. — Den älte⸗ 
ſten 22 Oberſtabs⸗(Regiments⸗), und 22 Stabsärzten wird in Zukunft 
auf den Antrag des Generalſtabsarztes der Arme der Majors⸗, bezie⸗ 
hentlich Hauptmannsrang verliehen werden. Eben ſo iſt die Beilegung 
des Oberſten⸗, beziehentlich Oberſt-Lieutenantsrangs an die General- 
(Korps⸗) Aerzte in Ausſicht genommen. Letztere haben jetzt nur Majors⸗, 
die Oberftabsärzte Hauptmannsrang. Von einer Abſchaffung der Mili⸗ 
tärärzte als ſolche, die eigens vorgebildet werden, iſt keine Rede mehr. 

Das hieſige königliche Polizeipräſidium benachrichtigt ſämmiliche 
(Bezirks)⸗Regierungen allmonatlich über die Benennungen, welche die 
Verleger der in Preußen verbotenen „Gartenlaube“ den Monatsheften 
beilegt, um ſie unter der fremden Bezeichnung einzuführen, damit ſie 
auch unter den angenommenen Titeln polizeilich in Beſchlag genommen 
werden können. Die letztamtliche Mittheilung enthält die Schlußmel⸗ 
dung, daß der Verleger in neueſter Zeit anſcheinend bei einem und dem⸗ 
ſelben Hefte den Titel wechſelt. — Das königliche Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium hat über den Gang und Stand des Garten- und Obſtbaues 
in Preußen einen Bericht veröffentlicht, worin es heißt, daß letzteres in 
Betreff der Gärtnerei den Vergleich mit jedem andern deutſchen Lande 
aufnehmen kann. In der Vervollkommnung der gewöhnlichen Garten⸗ 
blumen, der Samengewinnung und Maſſenerzeugung von Marktpflan⸗ 
zen, wie letztere in Berlin ſtattfinden, ſei Preußen auf dem ganzen 
Feſtlande ſogar unübertroffen. Die Handelsgärtnerei habe einen großen 
Aufſchwung genommen; Hunderte von Blattpflanzen, namentlich der 
maſſenhaft gezogene Gummibaum, gehen von Berlin ſogar nach 
Frankreich. 

K Berlin, 24. Juli. [Eine neue Auffaſſung; zur Mili⸗ 
tärreorganiſation; die ſchleſiſchen Feſtungsbauten und 
die Befeſtigungs⸗ und Marinefrage.] Unſere feudalen Organe 


an der Regierung der Elbherzogthümer einen neuen Maßſtab der Berech⸗ 


dürfte. Sie wollen dieſen nämlich nur nach dem beiderſeits aufgewendeten 
Kraftverhältniß bemeſſen wiſſen und eignen nach dem weit größeren Auf⸗ 
gebot Preußens an Landtruppen dem letzten Staate demnach auch ein 
dem entſprechendes Uebergewicht in der Leitung der dortigen Landesange⸗ 
legenheiten, wie in der Enſchädigungsfrage zu. Es paſſirt ihnen dabei 
freilich der kleme Irrthum, daß von ihnen das ganz analoge größere Auf⸗ 


echt 


gebot Oeſtreichs an Seeſtreitkräften völlig überſehen wird. Irgend eine 
praktiſche Bedeutung kann demnach auch dieſer neueſten Entdeckung der 
genannten Organe durchaus nicht beigemeſſen werden. — Es verlautet, 
daß die Regierung unter gewiſſen Modifikationen und für die Zuftum« 
mung zu den übrigen getroffenen Heereseinrichtungen durchaus nicht 
mehr abgeneigt ſein würde, die Länge der aktiven Dienſtzeit nach der er⸗ 
langten Bildungsſtufe des Einzelnen zu bemeſſen, und daß eine derartige 
Vorlage vielleicht ſchon für die nächſte Kammerſeſſion im Bereich der 
Möglichkeit liegen dürfte. Der Gedanke, die Angehörigen der ſogenannten 
intelligenten Stände gegen Erlegung einer Loskaufsſumme ganz von Ablei⸗ 
ſtung der aktiven Dienſtpflicht zu befreien, iſt allerdings ſchon oft von den 
der Regierung nahe ſtehenden Organen befürwortet, und dem Stellver⸗ 
tretungsſyſtem mit der franzöſiſchen Dotationslaſſe eifrig das Wort ge⸗ 
redet worden; der Gedanke, die Ableiſtung der aktıven Dienftpflicht nach 
der erlangten Bildungsſtufe zu bemeſſen und zu mindern, hat dagegen von 
dieſen Organen ſtets die ſchärfſte und beſtimmteſte Verurtheilung erfah⸗ 
ren. Dieſe Wendung wäre demnach ganz neu, die Betätigung derſel⸗ 
ben muß freilich abgewartet werden. 

Ein guter Theil der ſchlimmen Gerüchte über das gegenwärtige 
Verhältniß der beiden deutſchen Großmächte zu einander darf zweifelsohne 
auf die neueren Beſtimmungen unſerer Regierung über die Bauten an 
den ſchleſiſchen Feſtungen zurückgeführt werden. Im Grunde ſind die 
hierfür angeordneten Maßregeln jedoch hinſichts ihrer politiſchen Trag⸗ 
weite und Bedeutung unbedingt weit überſchätzt worden. Es mag bei 
ihnen deshalb immerhin eine gewiſſe Vorſicht für etwaige ſpätere Even⸗ 
tualitäten nicht ausgeſchloſſen ſein; allein thatſächlich reicht der Entſchluß, 
Glogau und Neiſſe zu Plätzen erſten Ranges zu erheben, bis zu jenem 
Zeitpunkt vor etwa vier oder fünf Jahren zurück, wo andererſeits zugleich 


beſchloſſen wurde, Jülich und Silberberg als Feſtungen aufzugeben, 


wolle. Oeſtreich hat wohl die Hoffnung auf Verſtändigung ausgeſpro⸗ 


woran ſich ja bekanntlich auch noch die fernere Aufgabe von Koſel, 
Schweidnitz, wie noch mehrerer anderer, den gegenwärtigen Befeſtigungs⸗ 
anſprüchen nicht mehr genügenden kleineren preußiſchen Feſtungen an⸗ 
ſchließen ſollte. Nur finanzielle Rückſichten und die ſchwebende Diititär- 
frage haben bisher ein ernſtes Vorgehen in Ausführung jenes früheren 
Beſchluſſes verſchoben, doch ſind für Glogau bedeutende Fortifikations⸗ 
bauten ſchon vor zwei Jahren angeordnet worden und die jetzt für Neiſſe 
befohlenen Bauten ſchließen ſich denſelben einfach an. Die ſchleswig⸗ 
holſteinſche Angelegenheit und die daraus zwiſchen Preußen und Oeſtreich 
erwachſenen Differenzen haben daran wohl keinen weiteren Antheil, als 


‚dab fe eine 1 e ee der Feſtungsbauten in Schleſien 


haben gegenwärtig für den Antheil jedes der beiden mitbeſitzenden Mächte 


ö ch erſcheinen laſſen. Weſenelich auf dieſe Ver⸗ 
zögerung wie überhaupt auf die der längſt beſchloſſenen und als unbedingt 
nothwendig erkannten Umgeſtaltung des ganzen preußiſchen Feſtungs⸗ 
netzes mag übrigens auch noch eingewirlt haben, daß ein wirtſames 
Befeſtigungsſyſtem wider die neuen ungeheuren Fortſchritte des Geſchütz⸗ 
weſens noch keineswegs gefunden und aufgeſtellt worden iſt. Man glaubte 
ſchließlich zwar in der Uebertragung der Eiſenpanzerung von der Marine 
auch auf die Landbefeſtigung ein ſolches erkannt zu haben, allein die letz⸗ 
ten Schießverſuche nicht nur auf dem hieſigen Schießplatze, ſondern glei⸗ 
cherweiſe auf den Verſuchsfeldern ſämmtlicher Großſtaaten haben in ihren 
Reſultaten vielmehr den Nutzen der Panzerung auch für die Schiffe als 
beinahe illuſoriſch hingeſtellt. Ueberall und namentlich auch hier hat die 
Artillerie mit ihren neueſten ſchweren gezogenen Geſchützen und beſon⸗ 
ders konſtruirten Geſchoſſen ſich auch den ſtärkſten Eiſenpanzern gegen⸗ 
über ſo entſchieden und unwiderlegbar im Vortheil befunden, daß es 
ſchließlich wahrſcheinlich nur unſerer Kammer zu danken bleiben möch⸗ 
te, durch Verwerfung der neuen Marinevorlage, wie erinnerlich, die 
künftige preußiſche Kriegsflotte zu vollen zwei Drittheilen aus Panzer⸗ 
fahrzeugen bilden wollte, Preußen viele Millionen geſpart zu haben. 
Die neuen ſchleſiſchen Feſtungsbauten werden ſonach bei dem noch ob⸗ 
waltenden Mangel eines neuen bewährten Befeſtigungsſyſtems nach den 
alten Principien ausgeführt werden. 

— Ueber die Beſchlüſſe, welche in den Berathungen des 
Königs mit den Miniſtern in Regensburg gefaßt worden ſind, 
verlautet ſelbſtverſtändlich noch nichts Gewiſſes. Wenn es aber wahr ift, 
was das feudale „Neue Allgemeine Volksblatt“ ſagte, daß von dieſen Be⸗ 
ſchlüſſen es abhängen würde, ob der König nach Gaſtein reift oder nicht, 
jo kann, da der König feine Reiſe nach Gaſtein fortgeſetzt hat, wenigſtens 
jetzt noch kein vollſtändiger Bruch mit Oeſtreich eingetreten ſein. Auch 
die Erklärungen der officiöſen Wiener „Abendpoſt“, die wir tele raphiſch 
mitgetheilt haben, deuten eher auf eine augenblickliche gemäßigtere Stim⸗ 
mung. Doch brachte die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ einen Ar⸗ 
tikel, der gegen die Drohungen der officiöſen öſtreichiſchen Organe ges 
richtet iſt, daß ſich Oeſtreich mit Italien auf Grund des Züricher 
Vertrages einigen werde. Derſelbe führt nämlich das italieniſche Blatt 
„Opinione“ an, welches die Behauptung, daß die italieniſche Regierung 
geneigt ſei, der öſtreichiſchen Eröffnungen zu machen und daß ſie die Rechte 
der entthronten Fürſten anerkennen würde, Rechte, welche demnüchſt gegen 
eine Hand voll Geld vernichtet werden ſollten, für unrichtig erklärt und ver⸗ 
ſichert: „Die italieniſche Regierung iſt dem Züricher Vertrage nur in ſoweit 
beigetreten, als derſelbe fie angeht. Sie weiß nichts von dem Vorbehalte der 
Rechte der Fürſten, einem Vorbehalte, über den jedes Wort verloren 
wäre und auf den zu beſtehen eine Beleidigung ſein würde, da derſelbe 
von Italien niemals zugelaſſen, noch anerkannt worden iſt. Italien 
kennt kein anderes Recht als das des Volkes, und wenn Oeſtreich endlich 
ſich überzeugen wird, daß feine Intereſſen einen Wechſel der Politik gegen 


Italien fordern, ſo wird allein auf der Grundlage des nationalen Rech⸗ 


nung gefunden, welcher ſchwerlich in Wien auf Anerkennung rechnen 


tes verhandelt und eine Löſung erreicht werden können.“ Der Anweſen⸗ 
heit des Grafen v. d. Goltz bei den Konferenzen in Regensburg legt man 
die Bedeutung bei, daß dieſer beſonders bei den zu treffenden Entſcheidun⸗ 
gen Aufſchlüſſe über die Stimmung Louis Napoleons geben ſollte. Nach 
einigen ſoll dieſe Stimmung den preußiſchen Beſtrebungen günſtig, nach 
andern aber ungünſtig ſein. Welche Entſcheidungen auch in Regensburg 
getroffen ſein mögen, man glaubt nicht, daß ſie vor der Beendigung der 


Badekur in Gaſtein zur Ausführung gebracht werden. Eher, heißt es, 
würde man auch nicht an die Entfernung des Auguſtenburgers aus den 
Herzogthümern gehen. 

— Folgender eigenthümlicher Proceß wegen Beſitzſtörung iſt 
nach der „Ger.⸗Ztg.“ beim hieſigen Stadtgericht anhängig gemacht. 
Kläger iſt der ehemalige preußiſche Rittmeiſter, jetzige Rittergutsbeſitzer 
b. Thielemann, Sohn des berühmten Generals v. Thielemann, der bei 
Waterloo ſo tapfer focht. Die Verklagten ſind der Kriegsminiſter von 
Roon und der Generalinſpekteur der Artillerie, von Hinderſin. Gegen⸗ 
ſtaud der Klage aber ſind die Uebungen der Artillerie, welche zur Zeit in 
Ooerſchleſien ſtatthaben. Auf Allerhöchſte Anordnung finden gegenwär⸗ 
tig in faſt allen preußiſchen Provinzen größere Artillerie Schiegübungen 

ſtatt. Da nicht alle Artilleriebrigaden ſo glücklich ſind, Schießplätze, wie 
die Gardeartillerie bei Tegel, zu beſitzen, jo müſſen die geeigneten Terri⸗ 
torien dazu aus dem Eigenthum dritter Perſonen genommen werden, die 
für den angerichteten Schaden, wie dies ja auch bei den Manövern ge⸗ 
ſchieht, vom Militärfiscus demnächſt entſchädigt werden. So ſind auch 
dem Kläger von ſeinen Feldern 1600 Morgen Land durch Poſtenketten 
abgeſperrt worden, damit Niemand von den bei den Uebungen gewor⸗ 
fenen Geſchoſſen verletzt wird, und iſt er natürlich während der Uebungs⸗ 
zeit, welche vier Wochen, und zwar bis zum 15. Auguſt d. J., währt, 
nicht nur im Beſitz dieſes Theiles feiner Felder geſtört, ſondern vermag 
auch die auf demſelben befindlichen reifen Feldfrüchte nicht einzuernten. 
Er hält nun dieſe Abſperrung und Bewerfung ſeiner Felder mit Projek⸗ 
tilen aller Art für eine Beſitzſtörung, weil man ihn nicht vorher um Er⸗ 
laubuiß gefragt hat, ob er ſeine Felder zu dem angegebenen Zwecke her⸗ 
geben wolle. Dieſe Beſitzſtörung hält er für eine gewaltſame, einmal, 
weil er von feinem Eigenthume durch eine Militärpoſtenkette abgeſperrt 
jet, die Niemand durchlaſſe, welcher Anordnung man ſich, ohne den Straf⸗ 
geſetzen zu verfallen, nicht widerſetzen könne, dann aber auch, weil es wohl 
keine größere Gewalt gebe, als Kanonenkugeln, ſelbſt wenn fie aus vater⸗ 
ländiſchen Geſchützen geworfen würden. Der Kläger hat deshalb den An⸗ 
trag geſtellt, den beiden Verklagten, die er für die Befigftörer hält, weil 
von ihnen allein die Auweiſungen ausgegangen fein ſollen, wo die befohle⸗ 
nen Schießübungen abzuhalten ſeien, bei einer Strafe von 1000 Thlrn. 
für jeden Kontraventionefall die fernere Abhaltung von Schießübungen 
auf ſeinen 1600 Morgen Land reſp. jede fernere Beſitzſtörung zu unter⸗ 
ſagen, auch ſofort an ſie ein Mandat zu erlaſſen, durch welches bis zum 
Austrag der Sache jeder fernere Schuß mit 1000 Thalern Geldbuße 
beſtruft werden ſoll. Das Stadtgericht hat zwar die Klage ſelbſt einge 
leitet und ſteht bereits in der nächſten Woche Termin zur öffentlichen 
Verhandlung dieſer merkwürdigen Beſitzſtorungsklage an, das verlangte 
Mandat, welches die Artillerie-Schießübungen in Oberſchleſien unter⸗ 
brechen ſollte, iſt aber vom Gericht nicht erlaſſen, dieſer Antrag vielmehr 
zurlickgewieſen worden. Wie die Sache ablaufen wird, kann man mit 
ziemlicher Gewißheit vorherſehen. Die Verklagten werden den Kompe⸗ 
tenz⸗Konflikt erheben. Wenn in dieſem die Entſcheidung erfolgt, ſind die 
Schießübungen längſt vorüber und Herr v. Thielemann wird ſich dann 
mit der ihm zukommenden Entſchädigung, wie alle in gleicher Lage be⸗ 
findlichen Staatsbürger, begnügen müſſen. Zu einer gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidung über die vorliegende Frage wird es ſchwerlich kommen. 
— Durch Verfügung des Polizeipräſidiums ſind folgende Bro⸗ 
chüren hier verboten worden: „Die Ausſaugung der Herzogthümer 
Auen « Holjtem* und „Sachſcu und Koburg gegen Streit und 
ruve.“ 
— Johann Jacoby's Gedenkbuch für das deutſche Volk „Heinrich 
Simon“ iſt hier polizeilich mit Beſchlag belegt worden. Die erſte Aus⸗ 
gabe war vergriffen, eine zweite billigere wurde vorbereitet. 
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— Der Zuſammentritt der Kommiſſion zur Berathung der Ar⸗ 
beiterfrage dürfte, wie die „Kreuzzeitung“ hört, erſt im Auguſt erfolgen. 

Düſſeldorf, 23. Juli. Das heute Morgen früh ausgegebene 
Extrablatt der „Rhein. Z.“, Nachrichten über das Abgeordnetenfeſt ent⸗ 
haltend, iſt im Laufe des Vormittags mit Beſchlag belegt. (Rh. Z.) 

Köln, 23. Juli. Dem urſprünglichen Programme gez, wel⸗ 
ches das als politiſcher Verein aufgelöſte Komité für das Abgeordneten» 
feſt aufgeſtellt hatte, verſammelten ſich geſtern Abend die Feſtgenoſſen in 
dem Garten und in den Saalräumen des Marienbildchens. Anfangs 
zerſtreut ſitzend, hatten ſich die Herren Abgeordneten ſpäter in dem gro⸗ 
ßen Speiſeſaale des genannten Lokals zuſammengefunden und pflogen 
daſelbſt bis ſpät in die Nacht ein gemüthliches Zuſammenſein bei ernſter 
und heiterer Unterhaltung. Ein Muſikkorps ſpielte im Garten feine 
Weiſen, u. A. die Melodie des Liedes; „Ich hab mich ergeben,“ welches 
von einem Theil der Zuhörer mitgeſungen wurde. Gegen 10 Uhr er⸗ 
freute der hieſige Geſangverein „Sängerbund“ die im Speiſeſaale anwe⸗ 
ſenden Feſtgenoſſen durch patriotiſche, für die Gelegenheit paſſende und 
mit Meiſterſchaft und ſichtbarer Begeiſterung vorgetragene Lieder. Durch 
die geöffneten Feuſter drangen die kräftigen Klänge weit hinaus in die 
ſtille Nacht. Die Begeiſterung, welche dem ſtürmiſch da capo verlang⸗ 
ten „Normannsſang“ folgte, wollte kein Ende nehmen. War der Ap⸗ 
plaus im Saale zu Ende, ſo drang er von draußen echoartig wieder in 
die Räume zurück, in denen die Sänger ihr Lied hatten erſchallen laſſen. 
Gegen 11 Uhr wurde die Verſammlung durch den Burgermeiſter 
Schaurte von Deutz aufgelöſt und der Saal und Garten leerten ſich. 
Vor dem Eingange des Hotels waren Küraſſiere aufgeſtellt worden. Ein 
großer Theil der Feſtgenoſſen begab ſich hierauf in das Hotel Prinz Karl, 
wo ein weiteres Einſchreiten der Behörde nicht ſtattfand und Alles in 
Ruhe und Ordnung verlief. — Der geſtern bei der Räumung des Zoo⸗ 
logiſchen Gartens verhaftete Feſttheilnehmer wurde, als die Identität fei- 
ner Perſon feſtgeſtellt war, ſofort wieder in Freiheit geſetzt. 

Während des Abends und bis ſpät in die Nacht waren beide Rhein⸗ 
brücken auf der Deutzer Seite durch Militär abgeſperrt und ſomit der 
Verkehr zwiſchen Köln und Deutz gehemmt. Während der Nacht hatten 
die militäriſchen Vorkehrungen ihren Fortgang. Sie beſtanden in Trup⸗ 
penaufſtellungen und im Beſetzen der am Leiſtapfelwerft liegenden, über- 
aus reich geſchmückten Feſtſchiffe der Köln Düſſeldorfer Geſellſchaft mit 
Pionieren, welche beordert waren, die Abfahrt der Schiffe zu verhindern. 
Die für die Feſtfahrt gemietheten beiden Moſel⸗Dampfſchiffe entgingen 


der Beſetzung durch Militär dadurch, daß ſie früh um 8 Uhr vor An⸗ 
kunft der Pioniere aus dem Hafen dampften und die Rückfahrt rheinauf⸗ 
wärts antraten. Da unter ſolchen Umſtänden das Programm des Ab⸗ 
geordnetenfeſtes auch heute nicht in Ausführung zu bringen war, benutzten 
die Feſtgenoſſen die rheiniſche Eiſenbahn, um ſich nach Lahnſtein, alſo auf 
naſſauiſches Gebiet zu begeben. Eine große Menge von Schauluſtigen 
verweilte in den Morgenſtunden am Rheine, und wenn auch manche 
Aeußerung tiefer Verſtimmung zu vernehmen war, ſo fiel doch nicht das 
mindeſte vor, was ein militäriſches oder polizeiliches Einſchreiten hätte 
hervorrufen können. In der Stadt wurden mehrere Verhaftungen vorge⸗ 
nommen, doch, ſoviel wir wiſſen, nur wegen Straßenunfugs. Schließlich 
erwähnen wir noch, daß dem greiſen Abgeordneten Harkort geſtern bei der 


Rücklehr logiſe Gart in Beweis * i 
Thel Bunde ien eine Aahaht von Perſonen bad Pfad feiner Berſchte 


ausſpannte und dieſelbe unter lautem Hoch- und Hurrahrufen der 


Menge fortzog, bis endlich der hochgefeierte Mann dieſer Huldigung da⸗ 
durch ein Ende machte, daß er bat, ihn ausſteigen zu laſſen, worauf er 
dann, der Volksmenge ſich entziehend, ſeinen Weg zu e 


— Wir entnehmen ferner der „Rhein. Ztg.“ noch Folgendes: 


Eine Deputation von Ständemitgliedern aus Naſſau überbrachte eine 
Einladung, das Feſt nach Rüdesheim zu verlegen Die Abgeordneten 
ſelbſt ſprachen ſich gegen jeden derartigen Vorſchlag'n⸗H da ein politiſches 
Feſt für Preußen auch nur in Preußen gefeiert weren könne und wenn 
ein ſolches in Preußen unterdrückt werde, Jedermann den guten Willen 
Kölns und der Rheinlande für die volle That nehmen werde; ein Ande 
res ſei es, wenn die einzelnen Abgeordneten und deren Freunde, nachdem 
das Feſt in Köln ganz aufgegeben, ſich als Privatleute zu einer gemein- 
ſamen Luftfahrt nach Bingen oder Rüdesheim entſchließen würden. 

Die Beförderung von Telegrammen hieſiger Korreſpondenten an 
Wiener Journale iſt vom hieſigen Telegraphenbureau verweigert. De⸗ 
peſchen an das „Feſtkomité“ find ſeit geſtern auf dem Bureau von Sei⸗ 
ten der Polizei ſaiſirt. 

Dem Bürgermeiſter von Remagen war höhern Orts aufgegeben, 
ſich am Sonnabend in Rolandseck aufzuhalten und unterſtützt von Hu⸗ 
ſaren dahin zu wirken, daß in ſeiner Gemeinde weder Flaggen ausgeſteckt 
noch Böllerſchüſſe gelöſt würden und daß in den Gaſthöfen keine abgeſon⸗ 
derten Zuſammenkünfte ſtattfänden. 

In der Verſammlung im zoologiſchen Garten wurde der Fabrikant 
Schnabel aus Hückeswagen vom Militär arretirt und vor das Polizei⸗ 
präſidium geführt, dort aber in Freiheit geſetzt. 

Ob die Einladung, das Feſt nach Bremen zu verlegen, angenom⸗ 
men worden, darüber haben wir noch keine Nachricht. 

Der Präſident Grabow hat telegraphiſch geantwortet, daß er wegen 
Krankheit ſeines Sohnes und wegen Abweſenheit ſeines Stellvertreters 
verhindert ſei, dem Feſte beizuwohnen. Hrn. Grabow haben die Mit⸗ 
glieder des Feſtkomités einen ſchönen ſilbernen Pokal verehrt. 

Tweſten hat von Kreuznach aus geſchrieben, daß er ſeine Kur nicht 
unterbrechen könne. Auch Gneiſt hat abgeſagt. 

Der Miniſter des Innern hat auf die Beſchwerde des Feſtkomite's 
noch immer nicht geantwortet, dagegen hat, wie es heißt, das Kölner 
Polizeipräſidium eine telegraphiſche Anweiſung von dem Miniſter erhal⸗ 
ten, das Verbot des Feſtes in allen Punkten aufrecht zu erhalten. 

Magdeburg, 23. Juli. Die heute Morgen im Quinquardſchen 
Lokale jtattgefundene Arbeiterverſammlung, welche eine Reſolu⸗ 
tion in der Kölnischen Angelegenheit faſſen wollte, iſt polizeilich aufge⸗ 
löſt worden. 

Baden. . 21. Juli. Die wegen der Ka ino⸗ 
Exceſſe eingeleitete Unterſuchung hat ein winziges oder vielmehr gar 
kein Reſultat geliefert. Zwei Angellagte, Ghriſtonh Betz und Adolph 
Kalter von Mannheim, welche beſchuldigt waren, die Paſtoren Thomas 
und Retzbach, durch Steinwürfe und Schläge verletzt zu haben, wurden 
in der Schoffengerichtsſitzung vom 19. d. M. wegen mangelnden Beweis 
ſes freigeſprochen, während zu weiteren Anklagen die langdauernde Vor⸗ 
unterſuchung keine hinreichende Anhaltspunkte geliefert hat. (N. Fr. 3.) 


Frankfurt, 23. Juli. In der heutigen Geographen- 
Verſammlung waren 52 Perſonen anweſend. Prinz Adalbert von 
Preußen, Kontre⸗ Admiral v. Wüllerstorff von der öſtreichiſchen und 
Kapitän Werner von der preußiſchen Marine fehlen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt, von jetzt ab jährlich zuſammenzukommen, fo wie eine ark⸗ 
tiſche Retognoscirungsfahrt noch für dieſes Jahr. 

S annere er g⸗ * 3 Kinn 

Kiel, 22. Juli. Nach der „Kieler Zeitung“ werden In Fre 
drichsort Vorbereitungen getroffen, um die Feſtung demnächſt mit 
ſchweren Geſchützen zu armiren. — Die Korvette „Nymphe“, welche 
geſtern Abend 11 ½ Uhr mit den Kunſtgenoſſen von Sonderburg hier 
wieder eintraf, ging Morgens 3 Uhr mit dem Kanonenboot „Delphin“ 

behufs Einnahme von Kohlen nach Travemünde. 


Pariſer Sitten. 


So wie Paris keine franzöſiſche Stadt iſt, ſondern eine kosmopo⸗ 
litiſche, ſo iſt ſeine vornehme Jugend keine Pariſer. Es ſind reiche 
Ariſtokraten, die, aus allen Weltgegenden hierher ſtrömend, in Paris ſich 
einen Namen zu machen ſuchen. Ruf aber kann hier ſich ein Jeder ho⸗ 
len, der bezahlt, ohne zu feilſchen. Dies gilt nicht blos von Künſtlern, 
das gilt von Allen, welche den Dienſt der vielzüngigen Fama anzusprechen 
Luſt haben. Dieſe junge Leute finden ſich am Eingange des Lebens als 
Wettbewerber auf der Bahn des Vergnügens, und da geht es wie bei 
einem Steeple⸗Chaſe im Fluge über alle Hinderniſſe hinweg. Man ver- 
gißt, wie kurz der Weg von ſchrankenloſer Befriedigung bis zur Ueberſät⸗ 
tigung iſt. Da wird denn auch bald die raffinirteſte Erfindung zu Hilfe 
gerufen, und dieſe vom Glücke begünſtigte, von Vielen beneidete Jugend 
bezahlt ihre auenahmsweiſe Stellung gar theuer. Die Ueberſättigung 
iſt das unheilbare Uebel, womit ſie Buße thut für den Genuß eines 
Reichthums, der nicht der Lohn eigener Arbeit, perſönlichen Verdien⸗ 
tes iſt. f 
. Zu fünfundzwanzig Jahren haben ſie den Kelch ſinnlicher Freuden 
bis auf die Hefe geleert, ſie haben alle Illuſionen verloren, welche den 
Reiz der Jugend ausmachen, und ſind Greiſe geworden, noch ehe ſie das 
Mannesalter überſchritten. 

Meüleiderweckend und nicht neiderregend ſollte der vergoldete Müſ⸗ 
ſiggang dieſer Helden der Moden erſcheinen, und doch giebt es Mütter, 
welche eine Verbindung mit dieſen beklagenswerthen Erzeugniſſen unſerer 
Geſellſchaft als das ſchönſte Loos für ihre Töchter anſtreben. 

Wie weit die Verirrung in dieſen Regionen häufig geht, das läßt 
ſich aus einzelnen Zugen darthun. So z. B. ſucht einer dieſer jungen 
Herrchen durch ſeine weibiſchen Gewohnheiten ſich zu illuſtriren, und der 
Reichthum feiner Spitzenſchlafröcke, ſeiner Spitzenhäubchen, feiner mit 
Spitzen reich beſetzten Bettwäſche bildet in der Pariſer Geſellſchaft einen 
Gegenſtand des Geſpräches auch junger Mädchen. Ich habe ein ganz 
unſchuldiges Kind von 14 Jahren, das aus einer der beſten Familien 
ſtammt, von der weibiſchen Tracht des genannten Herrn als von einer 
Merkwurdigteit reden hören, die gar keinen Tadel zu verdienen ſchien. 

Ueberhaupt gefällt die Mode ſich in einer immer weiter gehenden 
Verwechſelung der Geſchlechter. Die Frauen haben hohe Stiefelchen, 
fie haben den Frack, den Paletot, den dreieckigen Hut und den Stock. 
Die Männer haben den Sonnenſchirm, fangen an ſeidene Kleider zu 
tragen und behängen ſich mit Spitzen, vorläufig blos daheim in Neglige 
und als Zierde auf dem Jagdkoſtum; aber es wird bald noch beſſer fom- 
men. Der Luxus der Frauen iſt ein ſo großer, daß man wirklich mit 
Schrecken ſich fragen muß, wohin das hinaus ſoll. Die vielgerühmte 
und politiſch allerdings nicht genug zu preiſende Gleichheit der Geſell— 
ſchaft hat leider auch die Folge, daß alle Klaſſen vor dem Luxus, vor den 
Ausgaben gleich find. General⸗Prokurator Dupim durfte ſomit ohne 
Furcht vor Widerſpruch die Behauptung aufitellen, daß die Gebote des 
Aufwandes manche Frau nöthigten, Indoſſirer für die von ihr unter⸗ 


zeichneten Wechſel zu ſuchen, deren Verfallzeit der Tugend ſtets gefähr- 


lich iſt. 

Jetzt kleidet man nicht mehr blos ſeine Frau und Töchter in Seide, 
ſondern eine halbe Meile hinter ihnen muß noch mit Seide und Sam⸗ 
met behangen werden. 

Daß wir dieſes ſchreckliche Wachsthum der Pracht dem vom Hofe 
gegebenen Beiſpiele zu danken haben, daß luxuriöſes Leben von den amt⸗ 
lichen National⸗Oekonomen als ein Hebel zur Verbreitung des Reich⸗ 
thums unter den arbeitenden Klaſſen geprieſen worden iſt, davon ſchwieg 
Herr Dupin und mit gutem Grund. 

Daß die Sittenloſigkeit und die Herrſchaft der Lorette nicht minder 
von oben nach unten gelehrt worden, das wird auch verſchwiegen. Aber 
das Publikum kennt alle Vorgänge, auch wenn dieſe von der Preſſe nicht 
berührt werden, und das Beiſpiel wirkt. 

Es hat verhältnißmäßig lange genug gedauert, ehe die ſchrankenloſe 
Unſittlichteit, welche unmäßiger Reichthum wie allzu große Armuth an 
den beiden äußerſten Enden der geſellſchaftlichen Abſtufungen erzeugt hatte, 
auch auf die Mittelklaſſe ſich erſtreckte. Aber es iſt geſchehen, und wir 
ſind ſo weit gekommen, daß keine Klaſſe der anderen viel vorzuwerfen 
hat. Genuß und Scheinſucht haben das Möglichſte bewirkt. 

Der Lorettenkultus und eine dieſem Kultus ganz würdige Literatur 
haben miteinander gearbeitet, Jung und Alt zu vergiften. Wohl hat das 
Kaiſerthum nichts geſpart, um ein ähnliches Ergebniß zu erreichen, da 
ihm Alles willkommen ſein mußte, was die höheren Beſtrebungen, die 
edleren Aſpirationen der Nation im Keime zu erſticken vermochte; allein 
man thäte ihm Unrecht, wenn man die unſittlichen Anſchauungen Franl⸗ 
reichs über das Verhältniß des Mannes zur Frau ihm allein in die 
Schuhe ſchieben würde. Die Liederlichkeit der Regentſchaft und die Sit⸗ 
tentofigfeit unter Ludwig XV. haben auch wenig zu wünſchen übrig ger 
laſſen. Aber ſelbſt ſpäter und auch während des tugendhaften Bürger⸗ 
Königthums ift Frankreich keine Pflanzenſchule geſchlechtlicher Tugend ge⸗ 
weſen, und es bedarf nur eines Blickes auf die damalige Volks⸗Literatur, 
um ſich davon zu überzeugen. 

Und ich ſprach da keineswegs von der Roman-Literatur allein, 
ſondern von jenen Büchern, die von den Hauſirern über das ganze Land 
verbreitet wurden, weil deren Wohlfeilheit ſie allen Börſen zugänglich 
machte. 

Herr Charles Niſard, ein Mitglied des ſogenannten Hauſir⸗Aus⸗ 
ſchuſſes (commission de colportage) hat in einem vor längerer Zeit 
bei Dentu erſchienenen zweibändigen Werk eine Geſchichte der volksthüm⸗ 
lichen Bücher in Frankreich veröffentlicht, die auch auf den eben berühr⸗ 
ten Gegenſtand ein helles Licht wirft. 

Es werden darin an zwanzig Werke namentlich angeführt, deren 
ungeſchminkte Aufgabe es iſt, die Kunſt der Verführung zu lehren. Die 
Hälfte dieſer ſauberen Bücher hat eine ganze Reihe von Auflagen erlebt. 

(Nach der „N. fr. Pr.“) 


— — 


„Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ 

Die Entſtehung dieſer volksthümlich gewordenen und ſcherzweiſe 
bald als Gruß, bald als Ablehnung gebrauchten Redensart bal ei d 
Perſon eines Königsberger Kandidaten der Theologie, Namens Fischer, 
zufammenhängen, der ſehr arm, ſehr fleißig, aber auch ſchon ſehr alt war, 
ohne eine Stelle erhalten zu haben. Mit großem Eifer ſtudirte er unab⸗ 
läſſig die Bibel und machte dabei allerhand Entdeckungen über die Sünd⸗ 
haftigkeit der Menſchen. So fand er unter Anderem, daß das Grüßen 
wider die ausdrücklichen Gebote der heiligen Schrift ſtreite, denn Evang. 
Luc. Kap. 10, V. 4 ſtehet geſchrieben: „Und Ihr ſollt Niemand auf 
der Straße grußen.“ Daß mit dieſen Worten nur Denen, die als Ver⸗ 
fünder der neuen Lehre ausziehen, geſagt werden ſoll, ſie möchten ruhi 
ihres Weges ziehen, nicht unterwegs Bekauntſchaſten machen, geht a 
dem Zuſammenhang hervor. Um den aber kümmerte der gute Fiſcher 
ſich nicht viel, und grüßte darum fortan Niemand mehr, ſondern wurde 
auch von Zorn erfüllt, jo oft der verbotene Gruß ihm dargebracht wurde, 
was häufig genug geſchah. Dem auszuweichen, ging Fiſcher bei Tage 
gar nicht mehr aus; nur früh Morgens mußte er ſich, da er zu arm 
war, hierzu Bedienung zu halten, aus dem durch fein ſehr gutes 
Waſſer berühmten Haberberger Brunnen feinen Trinkbedarf holen. 
Doch ſelbſt auf diefer Morgenpromenade traf er mit Arbeitern zu⸗ 
ſammen, die ihn grüßten und um ſo eifriger, je mehr ſie merkten, 
daß der Gruß ihn ärgere. Beſonders that ſich ein Fleiſchergeſell durch 
ſein regelmäßiges und kräftiges: „Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ her⸗ 
vor. Der Kandidat war außer ſich, aber en mußte, gutes 
wollte er haben, und ſo bat er denn bei dem Magiſtrate um Schuß ge⸗ 
gen dieſe unchriſtliche Neckerei, die feinem frommen Sinn ein tägliches 
Aergerniß gab; insbeſondere bezeichnete er aber den böſen Fleiſchergeſellen 
als ſeinen ſchlmmſten Gegner. Als der Magiſtrat ihn abwies, wandte 
er ſich an die Polizei, dann an die Regierung, den Miniſter, aber Nie- 
mand konnte ihm helfen. Endlich machte er eine noch in den Akten vor⸗ 
handene Eingabe an den König, schilderte feine Noth und bat den Landes⸗ 
herrn um kräftiges Einſchreiten gegen das fündliche: „Guten Morgen, 
Herr Fiſcher!“ Das Schriftſtiück wurde an die Regierung abgegeben 
und von dieſer der Direktion des Hospitals, in welchem der arme Kan⸗ 
didat inzwiſchen Aufnahme gefunden hatte, mit der Anweiſung zugeſtellt, 
man möge den Bittſteller durch vernünftige Vorſtellung zu beruhigen 
ſuchen. Im Spital führte er fein Sonderlingsleben fort, verließ ſelten 
das Bett und geftattete noch ſeltener Jemandem den Zutritt in ſeine 
Klauſe. In feinem Nachlaß fand man als Früchte feiner langen Stu⸗ 
dien ganze Säcke voll kleiner Bücher, angefüllt mit ebenſo zierlicher als 
eigenthümlicher Schrift, die Niemand entziffern konnte. Die Geheim⸗ 
niſſe feiner Studien find mit ihm geſtorben, überlebt hat ihn nur das 
volksthümlich gewordene, ſelbſt auf die Bühne gebrachte: „Guten Mor⸗ 
gen, Herr Fiſcher!“ das deutſche Seitenſtück zu dem franzbſiſchen „Bon 
soir, Monsieur Pantalon!“ 
— —Z—b—'.¼ —- — 


— Aus der Frieſiſchen Marſch, 19. Jult, berichtet die „NO. 
Ztg.“: Geſtern wurde auf Föhr durch eine kurze Rede auf dem 


St. Micolai⸗Kirchhofe am Grabe der daſelbſt beerdigten Krieger, durch 
ein Feſteſſen im Viktoria Hotel, jo wie durch Illumimation des Fleckens 


Der Kronprinz von Preußen machte am geſtrigen Tage eine See⸗ 
tour mit der „Grille“ nach Diekſand, einer Sandbank, auf welcher ſich 


gern Seehunde aufhalten. Fünf Stück wurden erlegt, und ſchoß Se. 


Königliche Hoheit von dieſer Anzahl drei. 
Großbritannien und Irland. 


London, 22. Juli. Bei den geſtrigen Wahlen war das Glück . 
kaun der Anpflanzungen 328 Hektaren (d. h. den 24ſten Theil des Geſammt⸗ 


wiederum den Liberalen gümftig. In nicht weniger als dret Grafſchaften, 


die im vorigen Parlamente nur durch Konſervative vertreten waren, iſt 


je ein Liberaler gewählt worden. 

Während man glauben konnte, daß der Wahlkampf faſt vorüber 
ſei, wird von einem Wahlkampfe im buchſtäblichen Sinne des Wortes 
aus Leamington berichtet, wo ein ziemlich reſpektabler Krawall ausgebro⸗ 
chen iſt. Whigs und Tories, zwiſchen denen angeblich kein Unterſchied 
mehr und kein Streit ſein ſoll, haben in den Straßen eine Anzahl Boxe⸗ 


reien zum Beſten gegeben, an denen ſich jogur eine Dame (by courtesy) 


tapfer mu betheiligt hat. Es find Feuſterſcheiben ohne Zahl eingeſchmiſ⸗ 
ſen und viele Perſonen von der Polizei verhaftet worden. Es iſt doch 
eine verkehrte Welt! Irland, mit Ausnahme von Belfaft und Limerick, 
jo ruhig und ordentlich, und das reſpektable England in den meiften 
Burgflecken jo toll, als wären die älteſten Leute plotzlich wieder kleine 
Jungen geworden! N s 

— Vor dem Geſchworenengerichte zu Salisbury iſt geſtern der 
Proceß gegen Conſtance Emilie Kent, welche ſich des Bruder mordes 
angetlagt hatte, eingeleitet und, da die Selbſtanklägerin auf ihrer Aus⸗ 
ſage beſland, ſchon beſchloſſen worden. Der Richter ſprach das Todes⸗ 
urtheil über fie aus. Von Seiten ihrer Verwandten wird vorausſicht⸗ 
lich das Ministerium des Innern um Begnadigung oder Abänderung 
des Urtheils angegangen werden. Das engliſche Publikum hat an den 
Vorgängen, welche über den ſeit mehreren Jahren jo geheimmißvoll ges 
bliebenen Mord zu Road Licht gebracht haben, einen außerordentlich leben⸗ 
digen Antheil genommen. 

London, 24. Juli, Vormittags. Das Uferende des transat⸗ 
lantiſchen Kabels, 27 Meilen lang, iſt gelegt und geſtern Nachmit⸗ 
tag mit dem Haupttabel erfolgreich verflochten worden, worauf der 
„Great Eaſtern“ die Fahrt in weſtlicher Richtung und die Abrollung 
des Kabels um 4%½ Uhr begonnen. Die angeſtellten Verſuche haben die 
Tüchtigkeit des Kabels bewährt. — Meyerbeer's „Afrikanerin“ er- 
rung bei ihrer erſten Aufführung im Coventgarden einen außerordentlichen 
Erfolg. Die Hauptdarſteller, Frl. Lucca und Herr Wachtel wurden wie⸗ 


derholt gerufen. 
er Frank re ich. . 
Paris, 22. Jul. Heute haben die Gemeinderathswahlen 
en. Man iſt äußerſt geſpannt auf den Ausgang derſelben; doch 
man ihnen keinen zu großen Werth beilegen, well auf dem Lande, 
19 größtentheils die Geiſtlichkeit allmächtig iſt, die Bauern vollſtändig 
beherrſcht werden. In den Städten iſt dies weniger der Fall. Die 
Agitation in manchen Städten iſt ſo groß das man in Angouleme z. B. 
ae ce Be 


einzige Lifte aufgeſtellt. Zwiſchen Plombieres und Fontaineblen findet 
eine ſehr ftarfe telegraphiſche Korreſpondenz ſtatt. Man bedient ſich des 
autographiſchen Apparats, und da die Beamten ſich eidlich verpflichtet 
haben, kein Auge auf die Korreſpondenz zu werfen, ſo iſt dieſelbe vollſtän⸗ 
dig intimer Natur. Der Kaiſer und der kaiferliche Prinz ſollen ſich übri⸗ 
gens ganz wohl befinden. — Emil Ollivier hat ſeine Entlaſſung als 
Advokat eingereicht und iſt nach Zürich abgereiſt. 

— Der „Monitene de l' Armee“ meldet, daß, gemäß den Beſtim⸗ 
mungen eines Geſetzes vom Jahre 1855, denjenigen Soldaten, welche 
ſich als Einſtunds manner neu anwerben laſſen, ein Urlaub von 3, 6 oder 
8 Monaten bewilligt werden ſollte. Nicht allein, daß man den Solda⸗ 
ten vor dem Antritte einer neuen Tjährigen Dienstzeit eine Erholungs⸗ 
eit gönnen wollte, ſondern man bezweckt auch, dieſelben im Intereſſe der 
Diekipiin 0 der Zeit gerade von ihrem Korps zu entfernen, in der 
ihnen eine relativ ſtarke Geldſumme in die Hände gegeben ward. End⸗ 
lich wollte man fie durch ihren Aufenthalt in der Heimath veranlaſſen, 
das Geld entweder zu ihrem eigenen oder ihrer Familie Beſten zu ver; 
wenden. Nun iſt aber im Jahre 1864 von dieſer Vergünſtigung kaum 
Gebrauch gemacht worden, und der Kriegsminiſter hat deshalb neuerdings 
Weiſungen erlaſſen, damit die betreffenden Einſtandsmänner in die Lage 
dekſetzt wurden, von Iren Urtaub Gebrauch zu machen. 

— Der „Phare de la Manche“ meldet, das Panzergeſchwader, 
welches jetzt in Cherbourg unter der Bezeichnung „Schiffsdiviſion zu 
Uebungen im Ocean“ unter dem Kommando des Kontre-Admirals de 
la Ronciere gebildet werde, habe nicht blos den Zweck, bel dem Flotten ⸗ 
fefte mitzuwirken, ſondern es werde eine bleibende Organiſation erhalten 
und jeinen Standhafen in Cherbourg nehmen, jo daß hier ſtets ein Pan⸗ 
zergeſchwader bereit ſei. Wie die „Patrie“ meldet, hat die Regierung 
die Ermüchtigung zu den Vorarbeiten einer Eifenbahn von Cherbourg 
nach Breſt über das Litorale gegeben. Dieſe weſentlich maritime und 
ſtraleqiſche Linte wurde bereits ſeit langer Zeit von der Beoblkerung der 
vier Departements La Manche, Jule et⸗Vilaine, Cotes⸗du⸗Nord und 
und Finiſtere verlangt. 

— Die „Opinion nationale kann, was allerdings erwartet wer⸗ 
den mußte, die Kölner Angelegenheit nicht vorüber gehen laſſen, 
ohne, wie früher ſchon fo oft, auf den Antagontamus zwiſchen dem durch 
franzöſiſche Initiative geweckten Liberalismus der Rheinlande und der 
ſiegreichen Reaktion in dem übrigen Preußen hinzuwe Der „wohl⸗ 
genührte Bourgeois“ der „Kreuzzeitung“ hat bei der „ 
wie auch bei anderen Blättern eine ungemeine Senfakion hervorgerufen. 
„So behandelt man am Spreeufer die Rheinländer! ſchrelbt das Blatt. 
Mogen diefe es ſich zu Herzen nehmen und ein ander mal im t 

grund das edle Feuer ihrer demoratiſchen Ueberzengung zurück⸗ 
alten.“ 


orgen bat, reichte kürzlich dem Seine⸗Präfekten einen ericht Uber die 
heit der Bevölkerung von Paris während der? eriode 
von Anfang 1840 bis Ende 1863 ein. Aus demſelben kaun jede Stadtver 
waltung ſich Lehren ziehen, was Leben und Tod angeht, oder was vielmehr 
das Leben verlängern und die vielen Todeskeime, die der Aufenthalt in gro 
ßen Bevßlterungsherden entwickelt, verringern kann. Stirbt man in Paris 
1863 ſo ſchnell, wie man 1840, oder wie man im fange des achtzehnten 
Jahrbunderts ſtarb? Es wird unter Napoleon III. in Paris weniger ge⸗ 
ſtorben, als unter Ludwig XI V., obgleich die Seelenzahl ſich bedeutend ver 
mebrt bat. Von 1709 bis 1719 ftarben in Paris bei einer Bevölkerung 
von 492,652 Seelen im Durchschnitt jährlich 17,599 Menſchen (1 auf 28); 


\ 


eines Volkes.“ 
der Tag der Befreiung von der Hammerſchen Occupation gefeiert. — | 


er, e 
und das . A der unterirdiſchen Abzugs-Kanäle u. ſ. w. Im Jab 


Ic 995 im 


Opin. nationale“ | 


— Die Medieinal⸗Inſpektion, welche die Be lmwdieung Dei Todesfälle | 


hervorra 
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im Jabrzebend von 1752 bis 1762 bei 576,750 Einwohnern 19,223, d. h. 1 auf 

30: dagegen ſtarb zu Paris im Jahre 1863 nur 1 auf 40 Einwohner, „De 
Grund des Wohlergebeus eines Volles ri ſich an feiner Sterblichkeit, 
das Wohtergeden aber iſt andererſeits ein Maßſtad für den Civilifationsgrad 
„Dieſer Grundſatz Legop'ts iſt zwar nicht wörtlich zu per⸗ 
ſtehen, doch richtig angewandt, iſt etwas Wahres daran. Die Urfachen, 
welche zur Verminderung der Sterblichkeit in Paris beitrugen, find viele, 
die oben erwähnte Denkſchrift hebt aber beſonderg die vielen großar⸗ 
ligen öffentlichen Arbeiten hervor, die im letzten Menſchenalt ine 
Km worden, die Menge Baumpflanzungen im Bereiche der Stadt, die 
Ulle von das in Paris vertheilt wird, die umfangreiche Drainage 
abre 


' 1853 hatte Paris am 31. Dezember im Ganzen 216 Hektaren an Garten, 


rottoirs, Avenuen, Quais und Plätzen mit Baumpflanzungen 


üchen⸗ 


Squares, 
mit 69,125 Bäumen; dagegen am 31. Dezember 1863 betrug de 


lächeninhaltes von Pari) mit 158,460 Bäumen. Darunter find, wohl ver⸗ 
anden, nur ſtaͤdtiſche Anpflanzungen derſtanden, denn die ka dent 
ſind in Paris ſeit den letzten hundert Jahren in raſcher Abnahme begriffen. 


Im Jahre 1840 konnte die, uno in 24 Stunden nur 65,000 Kubik⸗ 


x hte 1868 aber ſchon mehr als dag Doppelte: 
tres. Im Jahre 1840 hatte Paris nur 86,830 Metres Ab⸗ 
bre 1863 bat es 350,000 Metres, aſſo mehr als das Vier⸗ 
ache. es . Ergebniſſe bot die beſſere Lüftung der Stra⸗ 
en. Im Zahee 1840 batte Paris 3402 Hektaren Fläche für 1 Ein» 
wohner, d. h. 274 Seelen auf der Hektare; im Jahre 1865 bietet Paris 7802 
end feinen 1,696,141 Einwohnern, d. b. eine Hektare für je 217 
inwohner. Außer dieſen Verbeſſerungen ſind in Anſchlag zu enn die 
verbeſſerten Spitäler, Schullokale, Kaſernen, Gefängniſſe, ſo wie der Einfluß 
der Kommiſſion für geſunde Wohnungen, die vom Tage ihres Beſtebens 
durch das Geſetz Nat Auguſt 1850 bis zum 13. Oktober 1864 über nicht 
weniger als 17,121 Fälle ihr Gutachten abgegeben bat. Dank dieſer vielfa 
Fe e Verbeſſerungen hat die Sterblichkeit, die 1840 einen 
Stall auf 36 Einwohner betrug, ſich jo verringert, daß in dieſem Jahr⸗ 
nur einer auf 40 Seelen kommt. Geld, viel Geld bat dieſes Reſultat geko⸗ 
ſtet; aber wenn die kommenden Geſchlechter vielleicht ſehr ſcharf mit der Fi⸗ 
nanzwirthſchaft des zweiten Kaiſerthums ins Gericht gehen werden, fo wird 
man auch jagen: das Kaiſerthum hat für die Cipiliſation, wenigſtens was 
das leibliche Wohl anbetrifft, durch ſanitariſche Verbeſſerungen und vernünf⸗ 
tige volkswirthſchaftliche Reformen mehr gethan, als ein Regime vor ihm. 


S pan i e n. 


Madrid, 18. Juli. Die Proteſtation des Kardinal⸗Erzbiſchofs 
von Burgos gegen die Anerkennung des Königreichs Italien iſt das Sig⸗ 
nal zu einer allgemeinen Bewegung des Episkopats in Spanien geweſen, 
die faſt eben jo ausgedehnt iſt, wie die durch die Eneyklika erzeugte, in 
Frankreich war. Es iſt ein allgemeiner Kreuzzug des Mgrus gegen die 
Regierung. Die 2 Aero der Prälaten vermehrten ſich und 
Adreſſen werden in Maſſe unterzeichnet. Alle zeichnen ſich durch eine 
außerordentliche Erbitterung und Aufrufe zu einem offenen Widerſtande 
gegen die Regierung und Geſetze des Landes aus. Glücklicherweiſe bleibt 
die Mehrzahl der Bevölkerung gegen dieſe lärmenden Saturnalten der 
klerilalen Partei ziemlich gleichgültig und ſie beſchäftigt ſich weit mehr 
mit den nüchſten Wahlen und dem Kampfe, der ſich zwiſchen dem 
Miniſterium, wenn es ſeinem Programme treu bleibt, und deſſen natür⸗ 
lichen Feinden, den Gemäßigten einerfeits, den Progreſſiſten andererjeits, 
entſpinnen wird. Die Letzteren, in die man ſehr lebhaft dringt, ſich der 
Regierung anzuſchließen, ſcheinen ſich dieſesmal an den Wahlen betheiligen 


metres Waſſer verteilen, im 
136,834 Kubik 


zu wollen. 
Amerika. 
Newyork, 12. Juli. Vielfach hieß es, die Amneſtie⸗Proklama⸗ 
n werde in Kurzem eine Abänderung erfahren; der P % 
nun überſtandenen Krankheit mit 


nien und wahrſcheinlich auch für den ganzen Süden aufgehoben werden 
würde. Die Zahl derjenigen, welche mehr als 20,000 Dollars beſitzen, 
ſei ſo groß, daß es faſt unmöglich ſein würde, alle ihre Amneſtiegeſuche zu 
prüfen, viele weigerten ſich überdies ein ſolches Geſuch einzureichen. Die 
beſitzende Klaſſe des Südens fei in einer Lage, welche auf den allgemeinen 
Verkehr höchſt laähmend einwirkte; Niemand, über deſſen Haupt jene 
Klauſel ſchwebe, könne ſein Eigenthum verkaufen oder Geld borgen. 
Es hat jedoch eine Deputation aus Virginien, welche unter Hervor⸗ 
hebung dieſer Gründe die Aufhebung der 20,000 Dollars Klau⸗ 
ſel nachſuchte, vom Präſidenten Johnſon abſchlägigen Beſcheid 
erhalten. Gegen vorſchnelle und unbeſchränkte Rückgabe der Auto- 
nomie an die ſüdlichen Staaten proteſtirt eine Adreſſe, welche ein Komite 
hervorragender Abolitioniſten in Boſton an das Volk der Vereinigten 
Staaten etlaſſen hat. Die militäriſche Okkupation der Sklavenſtaaten 
bleibe ſo lange eine Nothwendigkeit, bis das Verhältulß der Neger zu den 
Weißen auf feſter Grundlage geordnet ſei. Die Bewohner des Südens 
ließen es ſich jetzt angelegen ſein, in kürzeſter Friſt die Ausübung der lo⸗ 
kalen Gewalt wieder in ihre Hände zu ſpielen; ein Zweck, zu deſſen Erlan⸗ 
gung fie ſich Allem unterziehen würden, nach deſſen Erlangung fie aber 
eine geſetzgebende Thätigkeit entwickeln würden, deren Reſultat die Ableh'⸗ 
nung jeder Haftbarteit in der zu ihrer Unterwerfung kontrahirten Kriegs⸗ 
ſchuld und die thatſächliche Ausſchließung der befreiten Neger von jeder 
Theilnahme an öffentlichen Maßregeln, alſo die ſchutzloſe Bloßſtellung 
der Freiheit und der Intereſſen der Emaneipirten ſein würde. Um einem 
ſolchen Ausgange, welcher den größten Gewinn des Krieges vereiteln 
würde, wirkſam vorzubeugen, müſſe den Negern ebenſo unbedingtes 
Stimmrecht verliehen werden, wie den Weißen, ehe man an die vollſtän⸗ 
dige Freigebung der abgefallenen Staaten und an ihre Wiederaufnahme 
in die Union denken dürfe. 

Auf den 10. d. war in dem Ford'ſchen Theater in Wafhington, 
der Stätte der Ermordung Lincoln's, eine Vorſtellung angeſagt; der 
Kriegsminiſter jedoch verbot dieſelbe und ließ das Gebäude ſchließen. — 
Staatsſekretär Seward ift als vollſtändig geneſen zu betrachten und geht 
jeden Tag ſeinen Amtsgeſchäften nach. Auch fein Sohn Friedrich iſt 
außer aller Gefahr. — Be „Herald“ will wiſſen, daß zahlreiche Pollliler 
in Waſhington beſchloſſen haben, über das ganze Land hin Volksverſamm⸗ 
lungen zu veranſtalten, welche ſich zu Gunſten der ſofortigen Vertreibung 
Maximilian's aus Mexiko ausſprechen und im demnächſtigen Kongreſſe 
zu dieſem Endziele eine unwiderſtehlichen Druck auf die Regierung aus⸗ 
üben ſollen. 


Lokales und Probinzielles. 

Poſen, 25. Juli. [Chauſſeebauten im Regierungs⸗ 
bezirk Poſen.] Durch die energiſche Förderung des Chauſſeebaues 
in der Provinz Poſen, insbeſondere im diesſeitigen Regierungsbezirke, 
hat ſich bekanntlich der frühere Oberpräſident, Herr v. Puttkammer, ein 
0 des Verdienſt um das öffentliche Wohl erworben. Nachdem 
diefe Beſtrebungen einige Jahre weniger lebhaft verfolgt wurden, iſt ſeit 
dem Eintritt des jetzigen Oberpräfidenten, — Horn, Ende 1862 ein 
neuer Aufſchwung in der Verbeſſerung der 


ommunikationsmittel einge⸗ 


treten. Wenn es dem letzteren bis jetzt zwar noch nicht gelang, die ſchwe⸗ 
benden, wichtigen Eiſenbahnprojekte zum völligen Abſchluſſe zu bringen, 
jo haben doch die Chauſſeebauten wiederum ſeit 2%½ Jahren ſehr anſehn⸗ 
liche Fortſchritte gemacht, wie aus nachfolgender Zuſammenſtellung der 
unter der Oberpräſidial⸗Verwaltung des Herrn Horn im Regierungs⸗ 
— vollendeten, geſicherten und eingeleiteten Chauſſeebauten her⸗ 
vorgeht. 


Seit Ende 1862 gefördert: 
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Es ſind hiernach: 


A. Vollendet ãe . 65,824 R. oder 32% Ml. 
B. Für den Baubeginn geſichert 12,755 - 6¼ % 
O. Eingeleitet 91,840 45% = 


Gefordert in Summa 170,419 R. oder 85 DU. 


Außer den genannten Projekten werden noch andere verhandelt, deren 
Ausführung in weiter Ferne ſteht. 


— Die „Berl. Börſ.⸗Ztg. meldet: Dem Komit6, welches ſich 
zur Herſtellung einer Eiſenbahn von Poſen über Wreſchen⸗ 
Strzalkowo⸗Koko nach Warſchau gebildet hat, iſt in dieſen Ta⸗ 
gen von dem Handelsminiſter Grafen v. Itzenplitz schriftlich die volle 
Billigung des Projelts eröffnet und die Ertheilung der definitiven Kon⸗ 
ceſſion für die preußiſche Strecke bis Strzalkowo in Aus icht geſtellt wor» 
den, ſobald daſſelbe die Vorarbeiten und Finanzmittel nachgewieſen haben 
wird. Die erſteren ſind bereits bis auf Kleinigkeiten vollendet. In Be⸗ 
treff der Geldmittel wird für die preußiſche Strecke der Plan verfolgt, 
zwei Drittel des Anlagetapitals per 2½ Millionen in Stammaltien 
und ein Drittel in fünſprocentigen Stammprioritäten zu emittiren. Der 
größere Theil der Stammattien iſt bereits in feſter Hand untergebracht, 
indem die betheiligten Korporationen der Städte, Kreiſe und die an der 
Bahn belegenen Grundbeſitzer etwa eine Million Stammaktien überneh⸗ 
men und das Terrain unentgeltlich gewähren. Es werden vorausſicht⸗ 
lich nur die fünfprocentigen Stammprioritäten, und auch dieſe nur etwa 
zum Betrage von 500,000 Thlr., zur öffentlichen Zeichnung gebracht 
werden. Auf der ruſſiſchen Strecke über Kolo, Lenſzye, Zgierz, Lodz 
gewährt das ruſſiſche Gouvernement die Hälfte der Koſten für die Vor⸗ 
arbeiten, und hat für den Fall der Konceſſionsertheilung eine fünſprocen⸗ 
tige Zinsgarantie in Ausſicht geſtellt. Dieſer Theil der Vorarbeiten 
wird interhalb der nächſten 14 Tage vollendet fein. Das preußiſche 
Gouvernement iſt auf das Ernſtlichſte bemüht, die Bahn Poſen⸗War⸗ 
ſchau und Breslau-Kempen⸗Sieradz⸗Warſchau mit dem Knotenpunkte 
Lodz auch bei der ruſſiſchen Regierung zu ſichern. 

— Bei der Unzulänglichkeit der Anzahl von Schulamts-Aſpiran- 
ten, welche ſich zur Aufnabme⸗ Prüfung für das Seminar zu Erin in den 
Schullebrer⸗Seminaren in Polen und Paradies gemeldet haben, iſt es 
nothwendig geworden, noch eine Prüfung zur Aufnahme von Aipiranten am 
12 und 13. Oktober d. J. in Erin ſelbſt abhalten zu laſſen. Die Aspiranten 
baben ſich zu dieſem Bebufe Tags zuvor bei dem Seminardirektor Hrn. Lie. 
Speers 5 1757 zu 275 955 die 1 Atteſte vorzulegen. 

7 * ere! eitern E 
uber Einnabme und Ausgabe beim Sommerfeste. Dana find 780 B 
& 2% Sgr. verkauft, die eine Einnahme von 62 Thlrn. 16 Sgr. ergaben, 
wovon nach 181 der Ausgaben im Betrage von 54 Thlr. 2½ Sgr. ein 
Ueberſchuß von 8 Thlrn 13%, Sgr. bleibt, welcher der Kaſſe übergeben wor⸗ 
den 152 — In Betreff einer für dieſes Jaht zu arrangirenden Weihnachts⸗ 
Ye Aung wurde der Beſchluß gefaßt, die betreffenden Intereſſenten zur 

atbung zuſammenzuberuſen. — Herr Berwin theilte mit, daß für eirca 


60 Mitglieder des Vereins, welche bei der Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
„una“ verfichert find, ein Procentſatz von den 997 Tolrn. eingezahlten 
Prämien, etwa 20 Thlr., vorhanden jet, welches Geld die Betheiligten bei 
dem Agenten in Empfang nehmen können. Dieſe wählten unter ſich eine 
Kommiſſion für den genannten Zweck, 5 ; 

Die Muſikkapelle des 46. Regiments, welche bisher nur Blechinſtru⸗ 
mente beſaß, hat jetzt auch Janitſcharen⸗Muſik. Inſtrumente erhalten. Ein 
Theil dieſer Holzinſtrumente, 7 Klarinetten, 2 Oboen und 2 Fagotts, find 
von dem Hof⸗Inſtrumentenmacher Moritz in Berlin: 3 Flöten dagegen hat 
Herr Siering in Magdeburg geliefert. Sämmtliche Holz⸗Inſtrumente beſte⸗ 
ben aus Grenadillholz und ſind vorzüglich in Ton und Bauart. Die Kapelle, 
unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Stolzmann, ift auf einige Zeit 
vom Dienſt dispenſirt, damit die nöthigen Uebungen und Arrangements dor⸗ 
genommen werden können. 5 

Birnbaum, 24. Juli. (Unglücksfall; Vorſchußverein.] 
Am Donnerſtag ertrank bier in der Warthe beim Baden der ſieben Jahr 
alte Sohn des Nagelſchmiedemeiſters Gattheis. Obwohl der Verunglückte 
bald aus dem Waſſer gebracht und Seitens des Arztes Wiederbelebungs⸗ 
Verſuche an ihm vorgenommen wurden, ſo gelang es doch nicht, ihn wieder 
in das Leben zurückzubringen. — Am 19. d. M. hat wieder eine General · 
verfammlung des bieſigen Vorſchußvereins, der jetzt 220 Mitglieder zählt, 
ſtattgefunden. Nach dem durch den Vereins⸗Rendanten der Verſammlung 
mitgetheilten Rechnungsgbſchluſſe betrug im Monat Juni die Einnahme 
1047 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. und in den 5 vorhergegangenen Monaten 8963 
Thlr. 4 Sgr. 10 Pf., zuſammen 10,011 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. Die Ausgabe 
im Juni 1448 Thlr. 12 Sgr., in den 5 vorhergegangenen Monaten 8480 
Thlr. 10 Sar. 11 Pf., zuſammen 9228 Thlr. 22 Sgr. 11 P. Als Ausſchuß⸗ 
mitglied für den zum Schriftführer gewählten Kaufmann B. Graupe 
wurde der Salarien-Kaſſen⸗Rendant Kliche gewählt. Der Antrag eines 
Mitgliedes und ſeiner Genoſſen, den Zinsfuß für gewährte Darlehne von 
10 auf 8½ pCt. herabzuſetzen, jo wie die gegebenen Darlehen bis auf 300 
Thlr. zu erhöhen, wurde abgelehnt. 

+ Neuſtadt b. P., 24. Juli. Unglücksfall; zur Ernte; Aner⸗ 
kennung] Geſtern Abend badeten mehrere Knechte in dem zu Pakoslaw, 
eine halbe Meile von bier, gehörigen Podleſier See. Einer von ihnen wagte 
ſich in eine Tiefe und ging unter, und kam nicht wieder zum Vorſchein. Der 
Sohn des Inſpektors, ein tüchtiger Schwimmer, verſuchte den Vernnglück⸗ 
ten zu retten, jedoch vergebens. Die Leiche wurde erſt nach dreiſtündigem 
Suchen aufgefunden. — In Folge der anhaltenden Dürre geht es mit der 
Ernte ſchnell vorwärts. Der Roggen und ebenſo auch Gerſte und Erbſen, 
werden bald hinter der Senſe aufgeladen und eingefahren. Die Qualität des 
Roggens iſt vorzüglich, dagegen find die Erbſen der anhaltenden Hitze wegen 
klein geblieben. Der Schotenanſatz iſt ſehr befriedigend, ebenſo auch das 
Stroh. Die Kartoffeln haben von der Dürre bis jetzt nicht gelitten. — Bei 
Gelegenheit des am 30. Mai d. J. in der Oberförſterei Zirke ausgebrochenen 
Waldfeuers haben ſich der e Mittelſtädt aus Marianowo 


und der Maurermeiſter Sander aus Zirke dadurch verdient gemacht, daß fie 
Löſchmannſchaften auf Fubrwerk geſetzt, und auf dieſe Weiſe ſchleunig zur 
Löſchung berbeigefübrt baben. Dieſe anerkennenswerthe Bereitwilligkeit zur 
Hülfeleiſtung iſt von der königlichen Regierung belobigend anerkannt und dies 
im Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden. 

4 Schroda, 24. Juli. [Markt; fliegende Kolonnen; zurück⸗ 
gefehrte Inſurgenten; Güterverkauf.] Der hier abgehaltene Markt 
batte einen großen Auftrieb an Rind⸗ und Schwarzvieb, ſowie Pferden. Ver⸗ 
käufer und Käufer waren genug, jedoch waren die meiſten Geſchäfte gedrückt, 
weil kurz vor der Ernte Geldmangel bei den meiſten bäuerlichen Wirtben vor⸗ 
banden iſt. Das Rindvieb ſtand zu Spottpreiſen, wogegen die Schweine 
von Tag zu Tag immer höher im Preiſe ſteigen, weil Aufkäufer aus Schle 
fien, Sachſen u. |. w. nunmehr unſere Gegend ſeit einiger Zeit wiederum 
beſuchen und beſonders die Mittelichweine und Ferkel aufkaufen. Die Ge⸗ 
treidegattungen ſteigern ſich auch im Preiſe, denn der Scheffel Roggen koſtet 
1 Thlr. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr. — In der vergangenen Woche durch⸗ 
zogen die Stadt Schroda (Donnerſtag und Sonnabend) zwei fliegende Ko⸗ 
lonnen vom 52. und 6. Infanterie⸗Regiment. Eine ging zur polniſchen 
Grenze, die andere kam von dort zurück. Jedes Detachement zählte 70 Mann. 
— Es iſt bekannt, daß im Jahre 1863 der Kreis Schroda nach und nach ein 
nicht unbedeutendes Kontingent zu den Inſurgenten im Königreich Polen 
ſchickte. Viele von dieſen Zuzüglern kamen geſund, piele verwundet, manche 
aber bis jetzt gar nicht in ihre Heimath zurück. Von den letzteren nimmt 
man an, daß ſie theils gefallen, theils in Gefangenſchaft gerathen und nach 
Sibirien oder in die Uralſchen Bergwerke geſchickt worden find. Kürzlich 
find zwei ſolcher Gefangenen, die begnadigt wurden, der Bürgersiohn M. 
aus P. und der Wirthſchafter Vi. aus S., bierher zurückgekehrt. Beide 
waren körperlich ſehr angegriffen. — Wie verlautet und ſchon mitgetheilt 
wurde, bat nicht nur der Fürſt Czartoryski die Abſicht, ſeine Güter im bieſi⸗ 
gen Nereiſe zu verkaufen, ſondern auch noch andere Rittergutsbeſitzer, nament⸗ 
lich mebrere, die ſich bei dem letzten Auſſtande betheiligt haben ſollen. Soll⸗ 
ten die proſektirten Verkäufe nicht zum Beſten der Käufer ausſchlagen, fo 
wird beabſichtigt, die Güter auf eine Reihe von Jahren zu verpachten. 
finden daher Unterhandlungen zwiſchen dieſen Herren und mehreren Käufern 
und Pächtern ſtatt. * - 

Bromberg, 24. Juli. Die „Bromb. Ztg.“ ſchreibt: Das Gerücht, 

err Oberbürgermeiſter v. Foller habe ſich nach Glogau für eine gleiche 
Stellung gemeldet, können wir aus zuverläſſiger Quelle als unbegründet 
erklaren. Herr v. Koller hat vielmehr die an ihn ergangene Aufforderung 
aus Glogau abgelehnt. 


Perſonal⸗Chronik. 


Bromberg, 24. Juli. IPerſonal⸗Veränderungen! im Bezirke 
der königl. Ober ⸗Poſtdirektion in Bromberg. Im Laufe des 2. Quartals 

nd ernannt: als Poſtrath, der Bureauvorfter bei der hieſigen Oberpoſt⸗ 

ireftion, Poſtinſpektor Schultz; als Poſtſekretär, der Poſtaſſiſtent Tieck bei 
dem Poſtamte in Bromberg; als Poſtaſſiſtenten, die Poſtexpedienten Was⸗ 
ner bei der Poſtexpedition 1. Klaſſe in Exin, und Erdmann ber der Poſtexpe⸗ 
dition 1. Klaſſe in Strzelno; als Poſterpediteure, 1) in Wilatowo der Bür⸗ 
germeiſter v. Lagiewsti, 2) in Orchowo der Wirtbſchaftsinſpektor Stiegmann, 
3) in Tuſzkowo der Forſtſekretär Schlöſſer, 4) in Markowitz der Poſtexpedi⸗ 
tionsgebülfe Emil Schulz; als Unterbeamte, und zwar 1) die Briefträger, 
der invalide Gefreite Dombrowo in Gneſen, 2) als Wagenmeiſter, der 
Stadtpoftbote Teſchte in Trzemeſzno, der invalide Sergeant Maibaum und 
der bisherige Schmierer bei der königl. Oſtbahn Grunke in Vromberg, 3) 
als Bureaudiener, der invalide Unterofficier Prüfert in Strzelno und der 
bisherige Bahnwärter Rieck in Bromberg; als Packetträger bei der Poſtexpe· 
tion in Otloczun der a a e eee EUL Schulz; als Stadt⸗ 
Poſtbote der Einwohner Buſſe zur Beſorgung des Botenganges zwiſchen 
Mroczen und — 7 der Militärinpalide Dobrzycki e 
Kwieciſzewo und Orchowo, und der Einwobner Jablonski desgleichen zwi⸗ 
ſchen Gollanez und Wongrowiec; als Landbriefträger: bei der Pofterpedition 
in Orchowo der frühere Landbriefträger von Koscielski, desgl. in Tuſzkowo 
der Schuhmacher Schönborn und der Einwohner Wiederhöft: bei dem 
Poſtamte in Nakel der Einwohner Gehrke; bei der Poſtexpedition in Mo⸗ 
gilng der Schuhmacher Buczewski, desgl in Bialosliwe der frühere Packet ⸗ 
träger Krauſe, desgleichen in Klecko der Privatbriefträger Dreza, desgl. in 
Kiſztowo der Privatbriefträger Odrowski, desgl. in Lobſens der frühere 
Hular Nojenfeld, desgl. in Wilatowo der bisherige Polizeidiener Galczewski, 
desgl. in Exin der Schuhmacher Kripwinski und die Einwohner Ferch und 
Synoracki; verjegt: der Poſtaſſiſtent Hacker von Bromberg nach Kulm, 
der Poſtaſſiſtent Werner und der Poſtexpedient Gartzke pon Bromberg nach 
Inſterburg, die Poſtexpediteure Plagens von Markowitz nach Klecko und 
Grzybowski von Klecko nach Wiſſek, der Wagenmeiſter Krüger von Brom 
berg nach Exin, und der Landdriefträger Renz von Mogilno nach Wilatowo; 
aus dem Poſtdienſte geſchieden: der Bureaudiener Brzezicha in Strzelno, 
der Packetträger Ehrlich in Otloczyn, der | i 
und der Yandbriefträger Dietrich in Erin; aus dem Poſtdienſte entlaſſen: 
Be Poſtexpediteur Grunwaldt in Wiſſek und der Landbriefträger Marczynski 
in Nakel, 8 g 8 . 

— [Perſonal⸗Chronik! bei den Juſtizbehörden des 1 
Departements. Ernennungen: der Auskultator Luther zum Appella⸗ 
tions⸗Gerichts⸗Referendarius; der Bureau⸗Aſſiſtent Zibell in Lobſens zum 
Sekretär bei dem Kreisgericht in Trzemeſzno: der Civiljupernumerar, By 
kraugehülfe Anton Thur zum Bureau-Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte in 
Bromberg; der Civilſupernumerar, Bureaugebülſe Seehawer in Lobſens 
zum Bureau Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte daſelbſt; der Hülfsbote und 
Erefutor, frühere Garde du Corps, Meyer und der Hülfsbote und Exekutor, 
frübere Kanonjer, Dombrowski zu etatsmäßigen Boten und Exekutoren bei 


Poſtbote König in Wongrowiec 


us. | 0 N 
gläubig den Kopf ſchüttelten. Die Reiſegeſellſchaft übernachtete hoch oben 


4 


dem Kreisgerichte in Schubin. — Verſetzungen: der Kreisgerichtsrath 
Wyczynski zu Trzemeſzno an das Kreisgericht in Angermünde; der Kreis⸗ 

erichtsrath Hollſtein in Bromberg an das Kreisgericht in Schönlanke, unter 

ebertragung der Abtheilungsdirigentenſtelle bei dieſem Gericht; 5 Kreis⸗ 
gerichtsſekretär Donath zu Inowraclaw an das Kreisgericht zu Bromberg 
und der Kreisgerichtsſekretär Held zu Trzemeſzuo an das Kreisgericht zu 
Inowraclaw; der Auskultator Caſtner aus dem Departement des königlichen 
Kammergerichts in das hieſige Departement. — Der Gerichtsbote und Exe⸗ 


kutor Modrow in Schubin iſt auf Grund rechtskräftigen Erkenntniſſes aus 


dem Amte entlaſſen worden. 55 

— D exfonal⸗Veründerungen!] im Bezirke der königlichen Oſt⸗ 
bahn. Der Betriebsſekretär Julius Eduard Dangel in Bromberg ift zum 
königlichen Betriebsſekretür ernannt. Der Eiſenbabnbaumeiſter Rudolph 
Kecker in Bromberg iſt zum königlichen Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpek⸗ 
tor ernannt und nach Inſterburg verſetzt. Der Eiſenbahnhaumeiſter Adolph 
Zädide in Nakel it zum königlichen Eiſenbabnbau⸗ und Betriebs ⸗Inſpektor 
ernannt und nach Berlin verlegt, Der Eiſenbabn⸗Bauinſpektor Carl Wil⸗ 
mr al in Bromberg iſt als königlicher Waſſerbauinſpektor nach Glogau 
verſetzt. 


Citerariſches. 


Preußiſches Erbrecht in Gloſſen zum Allgemeinen Land⸗ 

recht anf römiſcher und germaniſcher Grundlage, um 

ter Berückſichtigung der neueren Geſetzgebungen dar 

eſtellt von Dr. J. A. Gruchot, Appellationsgerichtsrath in 

Hamm. I. Band, 1. Hälfte. Hamm 1865. Verlag der G. Grote ' ſchen 
Buchhandlung (C. Müller). 240 S. 8°. 8 

In den wichtigen Fragen des preußiſchen Erbrechts waren wir bisher 
auf die dürftigen Yeotigen der vorhandenen Lehrbücher, auf die dieſem Gebiete 
angebörigen, verhältnißmäßig nur ſpärlichen Ober⸗Tribunalsentſcheidungen 
und auf einzelne Monographien, vorzugsweiſe älterer Zeit, beſchränkt. Eine 
umfaſſende Darſtellung des preußiſchen Erbrechts, welche den erhöhten An⸗ 
forderungen der Jetztzeit genügt hätte, wurde allgemein ſchmerzlich vermißt. 

Mit um ſo größerer Freude begrüßten wir daher die Ankündigung einer 
ſolchen umfaſſenden erbrechtlichen Barſtellung, die uns von dem bewährten 
8 der „Beiträge zur Erläuterung des preußiſchen Rechts durch 

beorie und Praxis“, dem Ehrendoktor der Juriſtenfakultät der Univerfität 
Breslau geboten werden ſollte. Von diefem Werke liegt nunmehr des J. 
Bandes 1. Hälfte (15 Druckbogen) vor. i x 

Wir bemerken gleich vorweg, daß das in einzelnen Halbbänden erſchei⸗ 
nende Werk auf 2 Bände zur Geſammtſtärke von 80 Bogen berechnet iſt und 
die 2. Hälfte des I. Bandes gegen Ende dieſes Jahres erſcheinen wird. 

Schon der Titel des Buches deutet dem, welcher der bisherigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Thätigkeit unſeres Gruchot gefolgt iſt, — und gefolgt iſt derſelbe, 
wir dürfen es mit Stolz ſagen, jeder Einzelne unſerer preußiſchen Richter 
und Richteraſpiranten, der für ſein Fach Sinn und Intereſſe hat, — genü⸗ 
gend at in welcher Weiſe der verdiente Verfaſſer ſeiner Aufgabe näher ger 
treten iſt. 

Dieſe Ailcabe gebt nun, mit den eigenen Worten des Verfaſſers zu re⸗ 
den, dahin, in kommentariſcher Form, im Anſchluß an die an einander ge⸗ 
reihten, durch das ganze Syſtem unſeres Landrechts zerſtreuten erbrechtlichen 
Beſtimmungen, das geſammte Erbrecht in feiner heutigen, auf römischer und 
germaniſcher Grundlage gewonnenen Entwickelung darzuſtellen und in ſol⸗ 
cher Weiſe unſer preußiſches Recht auch auf dieſem jo böchſt wichtigen und 
bedeutungsvollen Nechtsgebiete in lebensvolle Verbindung mit der deutſchen 
Wiſſenſchaft und Praxis, ſowie mit den neueren e de en zu bringen. 

Damit zugleich wirkt aber auch der Verfaſſer auf die 5 ortbildung 
unſeres Erbrechts und insbeſondere auf die Beſeitigung verjeblter Abirrun⸗ 
gen ie Vorſchriften unſeres Landrechts in der eindringlichſten 
Weiſe hin. 

Ueberall bietet die vorliegende Arbeit neben dem reichſten, mit bewun⸗ 
dernswerther Beleſenheit zuſammengetragenen, zugleich aber in ſcharſſinnig⸗ 
ſter Weile geſuchten Material aus der geſammten gemein“ und preußiſch⸗ 
. 3 die Reſultate gereifter ernſteſter Studien, welche Stu 

erfa 
pflegt hat. RENT TEEN, re 
ie obige erſte Lieferung führt uns zwei Abschnitte vor. Der erſte ent⸗ 
wickelte die Grundbegriffe des Erbrechts und ſeines Gegenſtandes — der 
Erbſchaft; der zweite, die Lehre „von der Erwerbung der Erbſchaft.“ In 
letzterer Beziehung weiſen wir insbeſondere hier auf die Darlegung des von 
unſerem Landrechte aufgenommenen deutſchrechtlichen Grundſatzes: „Der 
Todte erbt den Lebendigen“ ferner auf die Erörterung des Nechtsverhält⸗ 
niſſes eines Beneficialerben, wobei dem Verfaſſer ſeine diesfallſigen, in den 
„Beiträgen“, Bd. 1. bereits niedergelegten Vorarbeiten mehrfach zu Statten 
gekommen find; endlich auf die Ausführungen uber Erbeslegitimation. 

Und ſo ſei denn die vorliegende treffliche Schrift als ein neues glänzen⸗ 
des Denkmal wahrbaft deutichen Fleißes unſerem juriſtiſchen Leſerkreiſe 
beſtens empfohlen. Möge ſie namentlich auch in keiner Gerichtsbibliothef 
fehlen. Dr. Albrecht Altmann, 
r — Kreisrichtet. 
Landwirthſchaftliches. 

Raps. Da die Zeit der Rapsſagt ganz nabe iſt, jo dürften folgende 
Mittbeilungen für die Freunde des Rapsbaues nicht ohne Intereſſe Job: 
Aus einem Berichte über den Anbau verſchiedener Raps⸗Varietäten in Pop⸗ 
pelsdorf, gebt nach Krockers Archiv hervor, daß der gewöhnliche Landraps 
ſich am ertragreichſten erwies, daß der ruſſiſche und der holländische, unter 
16 1 Ertrage nahe zu gleich, jenem beträchtlich nahe ſtanden, und daß end⸗ 
ich der 


Schirmenraps die ungünſtigſten Reſultate lieferte. Berückſichtigt 
man indeſſen die Erträge in Stroh und Schoten, ausſchließlich des Samens, 
fo übertraf der ruſſiſche den Landraps nicht unerheblich. Es läßt ſich bieraus 
schließen, daß die Entwickelung beider Sorten in ziemlich gleichem Grade der 
Ueppigkeit erfolgt, und daß der Grund für den Minderertrag an Samen bei 
dem ruſſiſchem Raps wohl in einem durch die flag n fat Einflüſſe zur Zeit 
der Blütbe verurſachten geringeren Schotenanſatze zu ſuchen fei. Die beiden 
ſpät reifenden Sorten, der holländiſche und der Schirmenraps, zeigen in 
Stroh und Schoten unter ſich faſt gleichen, im Verhältniß zu den übrigen 
Sorten an Stroh geringeren, an Schoten nahezu denſelben Ertrag. Blie⸗ 
ben fie auch im Samenertrage hinter den eritgenannten Sorten zurück, ſo 
war im Verhältniſſe zu dem dürftigeren Wuchſe die Ausbeute an. Samen in 
merbin noch erheblich und ein Beweis don reichlicher Schotenbildung, wäb- 
rend die Ausbeute an Schoten im Vergleich zu der an Samen auf eine Stö⸗ 
rung im Fruchtanſatze Aena Es gilt dies weniger vom holländiſchen 
deer als vom Schirmraps. Dieſer erwies ſich in allen Stücken als 
geringwerthiger. 5 

elbreife und Volreife. Seitdem es durch die Erfahrung feſtgeſtellt 
ift, daß der in der ſogenannten Gelbreife, geermiete Weizen ein wertbvolleres 
Mebl liefert, als der vollreif gewordene Weizen, bemübt man. füch 
mein die Exnte dieſer Fruchtart möglichſt zu beichleunigen. Nicht ſelten aber 
kommt der Sal vor, daß die Landwirthe allen ihren Weizen in der Gelbreife 
ſchneiden laſſen und dann genöthigt ſind, 0 
auch als Saatgut benützen zu müſſen. Aus den vielfachen Beobachtungen die 


ie landwirt iche L lt zu Worms ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
a en Dart dee diefen Gegenſtand hat ſammeln 


ren in den verſchiedenſten e 
laſſen, folgt aber mit aller Entſchiedenheit, 
weizen 

nur beſſer keimt, ſondern auch beſſer den 
Ausbeute giebt. 


daß der vollreif gewordene Saat⸗ 


Winter erträgt und eine höhere 


Vermiſchtes. 


* Bern, 19. Juli. 


Einſendung im heutigen „Bund“, wie folgt: Auch das bis dahin für unbe⸗ 


fteigbar gehaltene Matterborn iſt nun beſtiegen, aher ſchwere Opfer hat es 


gekoſtet. Donnerſtag den 13. Juli, um 6 Uhr Morgens, verreiſten von 

ermatt vier Engländer, die HH, Reverend Hudſon, Präſident des engli⸗ 
chen Alpenklubs, Whimper, Francis Douglas, ein 18jähriger Sohn des 
Lord Douglas, und ein Hr. Haddo, nebſt drei Führern: zwei Taugwalder, 
Vater und Sohn, aus Zermatt, und Mich. Croz aus Cbamounh. Mit 
Beſorgniß folgten die Einen ihren Spuren, während Andere lächelnd und un⸗ 


am Matterhorn. Am 14. ſah man fie von Zermatt aus auf der nordöſtlichen, 
dem Zermatt Thale zugekehrten Kante des Matterbornes ae und 
gegen 2 Uhr Nachmittags die höchite Spitze erreichen. Gegen 3 Ubr ward 
auf derſelben nichts mehr geſehen, als ein Steinmännchen, welches zum Anz 


faſt allge⸗ 


diefe nicht vollreif gewordene Frucht 


der ke. dem auf gleichem Felde gebauten gelbreifen Weizen nicht 


relang mit inniger Liebe und rübmlich r Ausdauer 


Ueber das Unglück am Matterhorn berichtet eine 


BAZAR. Richter Potworowski aus Wreſchen, 


denken aufgerichtet worden war. Einſender hat die Reiſenden ſelb 
wie er auch die folgende Kataſtrophe aus dem Munde der Seen n 
vernommen. Beim Herunterfteigen waren Alle durch ein Seil an einander 
ebunden: der Führer Croz ging voraus, es folgten drei Engländer, dann 
augwalder, Vater, zuletzt deſſen Sohn, und zwiſchen beiden Or. Whimper. 
Ungefähr 200 Fuß von der höchſten Spitze entfernt, gleitet der dem vorausge⸗ 
henden Führer unmittelbar nachfolgende Engländer, welcher im Bergſteigen 
unter Allen am wenigſten erfahren war, aus, zieht den zweiten nach ſich und 
dieſer den dritten. Jetzt vermag ſich auch Croz nicht mehr zu halten und Alle 


ſchweben über dem Abgrunde. Glücklicher Weiſe vermag ſich Taugwalder, 


Vater, an einen Fels feſtzuklammern, und bevor ihn noch die 

perlaſſen, reißt unter ihm das Seil, welchem Banterde er, fe wide kes 
ibm folgende Herr Whimper und Taugwalder, Sohn, ihre Rettung verdan⸗ 
ken, während die erſten Vier in lantiofer Stille gegen die Seite des Zmutt⸗ 
Thales hin über den ſchrecklichen Abgrund viertauſend Fuß tief hinabſtürzen 
Die Geretteten ſetzten ihren Weg fort und mußten nun, noch fait auf der 
Höhe des Matterhorns, eine, wie ſich's denken {äßt, furchtbare Nacht zu ⸗ 
bringen. In Zermatt war man indeſſen ſehr beſorgt, da man am 15. Vor⸗ 
mittags noch Niemanden eee ſah. Es wurden Führer ausgeſandt, 
bis endlich gegen 10 Uhr Vormittags zwei Schüſſe die Rückkebr des Reſtes 
der unglücklichen Bergſteiger⸗Geſellſchaft verkündeten. — P. S. S 


\ ‚x . ben geht 
eine große Expedition nach dem Matterhorn ab, 10 die 
e horn ab, um wo möglich die Spuren 


In der jüngſten Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften 
Paris (14. Juli) wurde eine Kommiſſion gewählt, — = — 
ſeiner großen explodirenden (zerſprengenden) Kraft fo ſehr geprieſene 
Nitroglycerin oder Sprengol von Alfred Nobel in Hamburg in ſeinen 
Wirkungen näher prüfen ſoll. Die Kommiſſion beſteht aus den Herren 
Regnault, Pelouze, Combes, Morin und Chevreul. Jene Subſtanz 
war auch bei der internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu 
Köln repräſentirt. Begierig wird man dem Kommiſſtons⸗Berichle der 
Akademie entgegenſehen, da ſich auch bereits einige Stimmen gegen die 
Nützlichkeit der Anwendung dieſer Subſtanz ſtatt des Schießpulvers erho⸗ 
ben haben und daher weitere Verſuche damit ſehr wünſchenswerth ſind. 
Herr Pelouze bemerkte in der Akademie, daß das Nitroglycerin bereits vor 
20 Jahren in feinem Laboratorium von einem italleniſchen Chemiker 
Namens Sombrero entdeckt worden ſei, welcher nicht allein ſeine ſpren⸗ 
gende Kraft, ſondern auch die Giftigkeit der Subſtanz erkannt habe. 

»Wie man der „Opinion nationale“ aus Rom ſchreibt, hat das 
römiſche Nalionalkomité ein Schreiben an den Präfidenten Johnſon 
wegen der Ermordung Abraham Lincolu's und gleichzeitig einen Stein 
aus einer der Sage nach von König Servius Tullius herrührenden 
Ringmauer geſchickt. Auf dem Steine befindet ſich nachfolgende Inſchrift: 
„Abrahamo Lincolnio, Region. foederat. Americ. jpraesidi II 
= aggere re lapidem. Quo utriusque liber- 

atis adsertoris fortissimi memoria conj . Ci i 
5 Kane ee jungatur. Cives Romani 

r. Dulk, Verfaſſer des Drama's „Chriſtus“ und ibret- 

tos zu der Abert'ſchen Oper „König Enzio“, ſeit Kan 3 
gart lebend, it von Romanshorn (in der Schweiz) nach Friedrichshafen 
(in Württemberg) über die ganze Breite des Bodenſees, 3 ¼/ Stunden, 
in 6 Stunden 10 Minuten geſchwommen. Ein kleiner Kahn, in dem 
der Dammrichter von Romanshorn ſaß, begleitete den rüſtigen Schwim⸗ 
mer. Herr Dulk, der als kühner Schwimmer Byron gleicht, iſt aus 
Königsberg gebürtig, ein Sohn des verſtorbenen Chemikers Prof. Dulk. 
1 r ſtarben am 20. Juli nur 12 Perſouen, in 
air. 19. e erſo } 
12 Die „Gay vi im Amed, aß im Babe Qi 

Prinzeſſin von Alcudia aus der Familie des Fürſten Ruspolt ihr 
in Brand ſteckte, als fie eine Spiritus⸗Lampe auslöſchen wollte, und 
nach Verlauf von zwei Tagen an ihren Brandwunden geftorben iſt. 

»Der japaniſche Fürſt von Satuma hat im vorigen Jahre 
40,000 Maulbeerbäume pflanzen laſſen, um Seide zur Ausfuhr zu 
ziehen. Auch hat der Fürſt einen Schotten in Dienſt genommen, der 
auf ſeinen Gütern auf den Lutſchu⸗Inſeln die Suderfabrifation nach 
europäiſchem Verfahren und mit guten engliſchen Maſchinen betreibt 

* Am 1. Juli stürzte ein Theil des nach Newpork gehenden Paſſa⸗ 
gierzuges der Hudſon-Bahn bei Jrvington in Folge der Nachläſſigkeit des 
Bahnwärters, welcher die Weiche nicht geſtellt hatte, in den Fluß. Ein 
Deutſcher, Namens Otto Auguſt Hoffmann, wurde getödtet und 10 
Perſonen ſchwer, zum Theil tödtlich verletzt; eine Menge Anderer erlitten 
leichte Quetſchungen. Als am 4. Juli Abends der Extrazug mit dem 
Waggon des Präsidenten auf der Rücklehr von der Gettysburger Feier 
Baltimore erreichte, war eine Weiche falſch geſtellt und der Zug rannte 
auf einen im Bahnhofe ſtehenden Frachtzug. Der Geſandie von Chili 
und C. J. Halpine, Redakteur des „Citizen“, wurden ſchwer und eine 
Anzahl anderer Perſonen leicht verletzt. Herr Johnſohn ſelbſt befand 
ſich nicht auf dem Zuge, da er ſich wegen Unwohlſeins durch den Bun⸗ 
des⸗Marſchall des Diſtrikts Kolumbia vertreten ließ. 

— . —.—;;;—ß—:;—:..ꝶ; . 
Angekommeue Fremde. 


MYLIUS’ HOTEL DR D ee 
g ‚DE DRESDE, Die Kaufleute Flatow, Co 
aus Berlin, Potopowitſch aus Plön, Sisme ans ace 1 ei 
macher aus Elberfeld, Gieſe aus Stettin, Polte aus Zelle u S br 
aus Leipzig, Rittergutsbeſitzer Lange aus Gr. Rybno, Frau D ae | 
nenpächter Heinze aus Strumiany. Fan 0 
HOTEL DU NORD. Die Nitterautsbefiger v. Raſzewski aus Szezepowi 
0 . und Frau v. Bientowska aus Sm 
5 räul. Haas aus Berlin. 
an 5 n 15 Die Riten v. Tr sfom aus Kuy 
Pedlewo 5 en 5 i aus Szekierek, S urgbardt aus 
1 an leute Hagen aus Breslau und Mäßel aus Stettin 
leute Bruck und 9 ok. Bürgerfrau Junyska aus Bytbyn, die Kauf⸗ 
88 5 und Prager aus Berlin, Rittergutsbeſitzer v. Storzewelf 
ERWIES 0 l. 5 Jeldmeſſee Keller aus Paderborn. 
A DE RONE, Die Kaufleute Neinelt aus Breslau, Lorch 
HOTEL DE 5 ainz und Neugaß aus Frankfurt a. M, 
di ERLIN. Die Fabrikanten Kraufe und Grüner aus Leobſchütz, 
ie Kaufleute Schulz aus Oſtrowo und Peiſer aus Breslau, Doktor 
Sniadkowski nebſt Scan aus Lublin, Ober⸗Steuerkontroleur Kietz 
Band nebſt Fan aus Salabunn, 55 Hus pachter Kunkel aus Wi⸗ 
nowo und Szulczewski aus Cichowo, Geome ' 
Frau aus Breslau. 900 eee 
x die Gutsbeſitzer Mikorski jun 
aus Kruchowo, Mukulowski aus Kotlin, Mielecki i , 
Pieces aus Niegolewo. . 


I 


' HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Sempolowski 1 
kowski aus Pacholewo uski aus Krerowo und Fal 
EICHBORN’S HOTEL, 


1 
Die Kaufleute Bork nebſt Mutter un iu Fa⸗ a 
milie aus Konin, Pulvermacher aus Bromberg, Sana id 
Neumark aus Warſchau und Frau Wilczynska aus Kleczewo, Baus ö 
meiſterfrau Mrowitz aus Tarnowo, Leinenfabrikant Krauſe aus Fried⸗ 
land, Rentier Drewitz aus Greifswald, Adminiſtrater Monſig aus 


Kranz. 
EIOHENER BÖRN. Handelsmann Strykowski aus Lubraniec. 


(Beilage). 


171. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 25. Juli 1865. 


Inferate und Börſen⸗Nachrichten. 
Obwieszezenie. Anzeige. 


e | 5 Neubau „„ Fel, budo wie nowego arsenalu na miejscu| Mehrfachen Klagen wegen Unzufriedenheit mit der erhaltenen Arbeit, in der Mei⸗ 
Dominikanerkloſters auszuführenden Neubau rozebranego klasztoru dominikanskiego, tu- nung, als wäre dieſelbe von mir gefertigt, entgegen zu treten, mache einem hohen Pu⸗ 


eines Zeugbauſes nebſt zugeböriger Nebenge⸗ dziez innych budynkow przylegtych, m.ja e e h A . . 
2 Maurerarbeiten ſollen dye ah 1 e deb blikum die ergebenſte Anzeige, daß Schleifereien von Inſtrumenten nicht mehr in der 
Handlung Firma Wunſch, Wilhelmsſtraße, für mich angenommen werden, ſondern 
| 9 


. 9 — 1 Wel roboty. A | 
er generelle Eutwußſ, aus welchem der Jeneralny rys,.z ktörego mozna pozna&! . — 2 S B 8 8 N | 
obszar bet Aude vliäsze warunki sub- nur in der Schleifanſtalt reiteſtraße 1 25 8., und 
mog bye przejrzane w tuteſszem verſichere ich ſtets die ſauberſte beſte Arbeit, um das von meinem Vater ererbte Re⸗ 
nommee auch mir zu erhalten. 


Anton Wunsch, Breiteſtraße je 


Ein Oekonom, 

40 Jahr alt, verh. m. w. Familie, der auch die 
Brennerei tbeor. u. prankt. erl. hat, gute Zeug⸗ 
niſſe beſ., ſucht z. 1. Okt. d. J. eine Stelle als 
Beamter auch als Brenner, oder auch beides 
mit einander verbunden. Gef. Off. bittet man 
unter J. F. N. 20 i. d. Exped. der Poſ. 
Zeitung niederzulegen. 


Bekanntmachung. 


Die bei dem an Stelle des abgebrochenen 


Umfang der bezüglichen Arbeiten erſehen were 
den kann, jo wie die näheren Bedingungen für 
die in Rede ſtehende Suomiſſion liegen im 
diesſeitigen Bureau zur Anſicht bereit. | 


Eine perfekte Köchin und ein namentlich im 
Gemüſebau bewanderter Gärtner können 
ſich zum baldigen Antritt melden. Einſendung 
von Atteſten iſt erwünſcht. Dom. A 
bei Moſchin (Poſen 


Das Dom. Rokitnica ſucht zu 
ſogleich einen zweiten Wirth⸗ 


missyi, 
biurze. 

Che6 przedsiebiorstwa majacy zecheg swe 
oferty opieczetowane, 2 dotyczgcg uwagg nu 
adresie az do 8 Sierpnia r b. przedpotudn 


Verkauf einer Schafheerde.  Sprzedaz owiec. 
u Wegen Wirthſchafts⸗Ver⸗ Kon 


änderung beabfichtigt der Ber 
ſitzer der Herrſchaft Löwen, 


diesseitigen Bureau einzufinden; eine Yizıta- scie do biora. Lieytacyn sie nie ee 
tion findet nicht ſtatt. 5 Poznan, dnia 22. Lipca 1865. * 
Poſen, den 22. Juli 1865. | . 


& 


Königliche Leſtungs-Baudirektion. Kril. Dyrekoya budowy fortecy. 


Bekanntmachung. 


Zu dem an Stelle des abgebrochenen Do- 


e 


Obwieszezenie. biantkbarz 


Na budowe arsenalu wystawié sie majgce | Hanze Ee ertan 
go na miejscu rozebranego klasztoru domi- hanzen oder in einzelnen Partien zu verkau 
irca 24,000 Plintenziegeln noch nikanskiego, potrzeba dostawié na mury ze. 

Mauern circa 24,000 Plintenziegeln noch u ige okoto 24,000 cegly plintowe) quz 


im September d. J. 2 ii 400,000 18 0 
mente oder Blendziegeln (reſp. Formziegeln für 81 „ a 
Fenster. 3 Simſe, Archiv mag lub pe 8 tor. 

ze im f Jahre 1866 anzulie⸗-mach odpowiednich na oprawy okien, drzwi 
fe und mar lepere in daß ſie gaymsow, architrawöw it. d.) w 10 m 
am 1. April 100,000 abgenommene Steine auf roku 1366. Ostatnie wten sposöb, Ze 1. Kwie 
der Bauſtelle befinden und der Reſt vom 1. tuia 100,00) cegiy ma bye zwiezionej na miej- 


rzesniu r. b. i 0kolo 400,000 cegly pare- 


kunft ertheilt der Unterzeichnete. 
Löwen, im Juli 1865 


Richter. 


—Nentmeiſter. 


Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten 

ez mit dem bezüglichen — — auf 

er Adreſſe bis zum 8. Auguſt c. Vormittags 5 A; 2 
11 Ubr bierber einreichen. Es bleibt ihnen o godz. 11 tu nadestac, Pozostawi sie pi. 
anbeim geſtellt, ſich zur angegebenen Zeit im wolnoge przy bycia o rzeczonym czusie 050 
minitanerkloſters im Ziegelrohbau auszufüh⸗ 

renden Zeughauſe ſind für die Außenflächen 

fern und zwar letztere in dem Maaße, daß ſich 


Ari! ab mit mindestens 20 Mille pro Woche dar budowy, a 20 an poczgwszy od 1. Kwic- EB Ur res 
geliefert wird. e eo tnia, naimniei tysięey na ty sieh, R 1 — 
Die näheren Bedingungen find im Bureau) Blizsze warunki mozna przejrzeé w biurze 5 er I- buano 
der unterzeichneten Behörde einzusehen. podpisanej wladzy. fehlen als zuverläſſig e Depot 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten ver- Chee majgcy dostawy zecheg swe oferty der Pe en if cen coe echt vun ee 
fiegelt, mit dem bezüglichen Vermerk auf der zapieczgtowane do dnia 20. Sierpnia r. b ji der »eruaniihen Negierung und über: 
5 j Be r zapiecze 1 nehmen die Verſendun llen Rich⸗ 
füteſle und 5700 > er 15 przedpotudniem o 11. godz. tu nadesla& z od- . ie ung nach allen Ri 
fügung von Proben, die entſprechend ſignirt powiednig uwagg na adresie i ile mo2nosei 
ein müſſen, bis zum 20. Auguſt c. Vormit⸗ przy zalaczeniu pröb z odpowiednig sygna- N. Helfft & Comp., 
* A bierber nn de ftattfinben- | or Berlin, Unter den Linden 52. 
der zur genannten Stunde ſtattunden ] Zyezyc nalezy, aby w oznaczonej godzinie 
En mung De e er do otwarcia olert stawili sie osobiseie live.“ z 9 % Ex 
tung8luftigen wünſchenswertb. Eine Wita⸗ r Lieytacys D ten NG nieoßbedzie. Für Vogel⸗Liebhaber 
tion findet jedoch nicht ſtatt. Poznan, dnia 22. Lipea 1865. bin ic am 8 mit Papageien, Kakadu's, 
2. 1 . tar A Indigo’s,S 5 
, u den Linken Sorten vo 
mu — — — — lausländiſchen Vögeln hier eingetroffen und 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas ſſind ſelbige im Höte Stadt Leipzig“ 
Bekanntmachung. an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be. St. Peg 8 Verkauf 
Der zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ ſitze oder Gewahrſam haben, oder welche ibm ſausgeſtellt. 
e Bolechowo auf Freitag den 28. Juliſetwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts A. Kretschmer. 
d. J. Nachmitta Uhr in meinem Buxeauſan die Nachlaßmaſſe zu verabfolgen oder zu ff: 
bierſelbf Ae Termin wird im Auf⸗ 1 7 vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
a r königlichen Regierung hierdurch auf⸗ſtände dem Gericht oder dem Verwalter der 


gehoben. \ 
Poſen, den 24. Juli 1865. 


Königlicher Landrath. 
Polizeiliches. 


Gefunden; ein baumwollener Schirm, ein 
Portemonnaie nebſt einem Ringe. 


Vothwendiger Verkauf. 
Nönigliches Kreisgericht, 
I. Abtheilung zu Nogajen. 
Das den Nobert und Ananda ge⸗ 
borne Sewlereska - BReuter’icen 


Maſſe unverzüglich Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
gbenbabin zuestonfursmafieabulietern Iran» 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen Brand: 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum 1. September 1865 bei 
L — min oder ee 

heleuten gehörige, zu Kiſzewko unter Nr. 1.|und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 

ene enfin abgeſchegg auf 5430 Thlr. innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
gr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein . ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
den Tage, foll am am 18. September 1865 
4. Dezember 1865 Vormittags 10 Uhr 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Kreisrichter Martins an Ge: 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. richts ſtelle zu erſcheinen. I 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem] Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗Jbat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ beizufügen.. er 
chen, baben ihren Anſpruch bei dem Subbaſta⸗] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
tionsgerichte anzumelden. Amtsbezirke ſeinen Wohnfig bat, muß bei der 
Nogafen, den 18. April 1865. Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 


Konkurs- if ge au: Tan Oben e bei 15 
onkurs⸗Eröffnung. erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
Ueber den Nachlaß des am 24. September ſtellen und zu den Alten anzeigen. 

1864 bierſelbſt verſtorbenen Rechtsanwalts 


1 fee welchen es bier an 3 
1 5 aft feblt, werden die Rechtsanwalte Weiß, 
der gemeine Konkurs eröffnet. 


ngel und Dr. Weclewski zu . 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


vorgeichlagen. 
er Aktuar Maettig bierjelbit beftellt. 


Schroda, den 13. Juli 1865. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer] Königliches Kreisgericht. 
den aufgefordert, in dem . 


auf den 27 Juli 1865 Freiwilliger Verkauf. 


- Das in Schrimm am Markte sub Pr 
Vormittags 10 Uhr belegene Wohnhaus und zwei Häufer in der 
Herrn Kreisrichter Mar- Poſener⸗ reſp. Zeugbausſtraße nebſt Gärtchen, 


Engliſche Reiſedecken 


in großer Auswahl empfiehlt 
S. Tucholski. 
Hermetisch schliessbare er 
Einmachbüchsen, 
Eisbereitungs - Maschinen, 
Russische 

Samowars eto. 
Friearionsser. an. I. Klug. 

Joseph Strauchmann, 
Ofen⸗Fabrikant zu Schroda, 

den 17. Juli 1865, 


empfiehlt einem hochgeehrten Publi- 
kum nach neueſten Muſtern oder 


engliſche Kochheerde. Prompte und 
reelle Arbeit bei gemäßigten Preiſen 
wird verſichert. 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


als anerkannt beſtes Mund» und Zahn: 
reinigungsmittel, verhütet das Stocken 
der Zähne und deſſen Umſichgreifen, jo wie 
Nr. 192. jeden üblen Geruch, herrührend von hohlen 
oder eingeſetzten Zähnen, iſt vorräthig in ſämmt⸗ 
lichen Apotheken Poſens in Fl. & 10 Sar. und 


vor dem Kommiſſar 


Aus an biefiger Gerichtsſtelle anberaumtenſſowie außerdem 8 Morgen Garten und 1905 Sgr. T 
Termine ihre Erklärungen und Borichläge über] Morgen Acker werden am 3. September c. Profeſſor Dr. J. v. Liebig's 

die Beibehaltung des einſtweiligen Verwalters Nachmittags 3 Uhr im Haufe Nr. 192 meiſt⸗ P M | ver 

Abzugeben. J bietend verkauft. ö 


eben fo bewährt als Erſat für Frauenmilch, 
wie als Hauptnabrungsmittel bei 

ſchwacher Verdauung. ur 

Dies nach der Angabe des Geh. Raths Prof. 
Dr. J. p. Liebig in München unter Leitung un⸗ 
ſeres Aſſocie's, des früheren Apothekenbeſitzers 
A. Wuſtrow hierſelbſt im Großen angefertigte 
Pulver, das leichteſte Nahrungsmittel für 
Kinder, für Nekonvalescenten, Bleich 
eden wie für ſolche Perſonen, die an 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Den geehrten Herrſchaften von Poſen und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 


die Konditorei 
Breite⸗ und gr. Gerberſtr. Ecke, VIs-à-vis Hötel de Paris, 


Übernommen habe. Ich werde mich bemühen, nur gute Backwaaren und Getränke zu g 
verabreichen = für prompte Bedienung zu ſorgen. agen und Verdauungsſchwäche leiden, 


Beſtellungen auf Torten, Baumluchen, bunte Schüffeln und alle anderen in|bsrasben mir in Mete. Wir enthalken ein 
dies Fach einſchlagenden Artikel werden ſtets aufs Beſte ausgeführt. ſeder weiteren Empfeblung, da der Name des 


| Indem ich mich dem Wohlwollen der geehrten Herrſchaften che“ e für. den Werth deſſelben hinreichende 

n i R Das 95 88 bi ‘sche Nahrungs» Pulver 

b — Poſen, N Juli 1865. Gustav ast 6. in Schachteln, 1 Pfund enthaltend, à 12½ 
> Eine Raseitute (Schimmel) mit 


8 
1 gr., ein balbes Pfund & 7% Sar. nebſt 
Foblen, gefahren und geritten, Trockne harte Seife, zugewogenſ Gebrauchs ⸗Auweiſung in der Apotheke des 
ebenſo ein balbjähriges, noch fau:|8 Pfund für 1 Thlr., ſowie beſte Weizen⸗[Herrn 7. Eismer in Poſen ſtets vor“ 
gendes Fohlen, ſteben zum Verkauf[ Stärke, Blaues und Soda billigſt hy räͤthig. 
Vorwerksbeſißer Nenflteben in Michaelis Heioh. Frankfurt a. O. 
Sorek. 


A. Wustrow & Co. 


% im Kreiſe Brieg in Schlefien, | 
, auf ſeinem Gute Frobeln, 
circa 600 Stück zur Zucht ' 
Schafe aller Alters Klaſſen im röZnego wieku hurtem lub ezesciowo, dobre 


fen. Tie Heerde iſt eine Eskurial⸗Negretti⸗ z trzody eskurialnych negrettich i wolna od 
beerde und frei von erblichen Krankheiten. Die choröb sukcessyjnych. Owce te moga nal 
Schafe können, wein es gewünſcht wird, bis zadanie az do i Pazdziernika pozostaé na 
1. Oktober c. bier ſtehen bleiben. Nähere Aus⸗ miejscu. Blizszej wiadomosei mozna zasie- 


nach Wunſch gefertigte Heizöfen und —ññ„»(? ( 


sprzedac ok OU 600 owiec 


. Husch he, 


d dalszego chowu. vis-A- vis Hotel de Paris. 


Trzoda ta pochodzi 


Den 


beiden wilden Roſen 


herzlichen Dank für die freundlichen Zeilen 
und die darin ausgeſprochene Theilnahme. 
Möge Ihnen das Glück jederzeit fein heiter⸗ 
ſtes Antlitz zukehren! Nr. 118. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Die heute Nachts 11 Uhr erfolgte glückliche 
Eutbindung meiner lieben Frau Wanda geb. 
ugger von einem geſunden Knaben, zeige 
hiermit Bekannten und Verwandten an. 
Schroda, den 23. Juli 1855. 
N. Merkel. 


Der durch das Hinſcheiden des Dr. med» 
am billigſten Sestor, Herrn Zerdıivig Jaffe in wer 
Kloſterſtr. 48. Berlin. Iten Kreiſen empfundene Verluſt hat unſer 

Zwei möbl. Zimmer find Waſſerſtraße]Inſtitut ganz beſonders ſchmerzlich betroffen, 


gnac u podpisanego. 
w Loewen, w Lipcu 1865. 
Richter, 


rentmeister. 


Für Deftillateure 
ſtets Lager beſter friſeher Lin⸗ 
denkohle bei 

F Philippsthal, 
Breslau, Nikolaiftraße Nr. 67. 

Feinſtes Nizza⸗Speiſeöl 

empfiehlt Zeidor Appel, n. d. ol. Bank. 
Lotterie⸗Looſe verkauft und verſendet 


dilatus und bis zu den kleinſten Sorten von 27, 1. Etage, vom 1. Auguſt ab, zu vermietben. indem derſelbe als Anſtaltsarzt während einer 


Breiteſtraße 13. 


langen Reihe von Jahren für die Geſund⸗ 

ift ein Laden mit oder ohne Wohnung vom 1. heit und das Gedeihen der Zöglinge mit Liebe 

Oktober c. ab zu vermiethen. und Sorgfalt, unter Zurückweiſung jedweden 
Eine möblirte Stube iſt Wühelmsſtr. Nr.. Dankes, gewirkt hat. 

2 Treppen, zum 1. Auguſt zu haben. Der Heimgegangene hat ſich ein ehrendes 


5 Andenken in unſerer Anſtalt gegründet, wel⸗ 
94. Markt 94. 


ches dieſelbe ihm ſtets bewahren wird. 
N = Poſen, den 24. Juli 1865. 
iſt ein Laden nebſt 1. Etage Die Direktion 
von Michaelis ab zu vermiethen. [der iſraelitiſchen Waifenknaben-Anflaft. 
Näheres bei Julius Bord, Nach Gottes unerforſchlichem Ratbſchluß 
Zwei Stuben find Wilhelmsſtraße Nr ſentſchlief heute Morgen 6 Uhr meine treue 


16. zwei Treppen hoch vom 1. Oktober ab zufunvergeßliche Mutter an Leberleiden, die perw. 


vermietben. Frau Thicrarzt Müller, früher verw. Tew⸗ 
ſzeska geb. Caroline Walter, 65 Jahr alt. 
Die fernen Anverwandten um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend. 
Glogau, den 24. Juli 1865. 
Franciska Tewſzeska. 


f Auswärtige Familien» Nachrichten. 
Verbindungen. Premier = Lieutenant A. 
Henſel mit Frl. E. Knechtel in Berlin, Frei. 


Tine Sonterraimwohnung, beitebend ans r 1 ER 


6 Zimmern, 2 Küchen und einem Keller, welche Verbindungen. Herr L. Emter mi 

zu einer Reſtauration oder einem andern ähn⸗ F. Habermal; 10 ee L Ener mit eg 
lichen Geſchaft geeignet J, befindet ſich in Geburten Ein Sohn: dem Pr.⸗Lieut. 
meinem neuen Hauſe in Gneſen, vis-a-visigr v. Heydebrick in Greifswald, dem Major 
dem Gynnnaſium und ift unter ſebr vortheil⸗ Freib. G. v. Brandenſtein in Schwerin. Eine 
haften Bedingungen jeder Zeit zu vermiethen. gen dem Gerichtsaſſeſſor A. Simſon in 

S. Bonowski. F 77 5 5 
Frankfurt g. O. 


Todesfälle. Fräul. v. Schubert in Wol⸗ 
gaſt, Fr. Hauptmann v. Hanneken zu Torgau, 
Premierlieut Markus zu Bonn, Paſtor Gar⸗ 
lichs in Schermerhorn, Prediger Schrammer 
S. Rudolf in Rummelsburg, Juſtizrath Rätzel 
in Berlin. Frau C. Casper in Berlin, Verw. 
Frau Johanna Bendix in Berlin, Frl. Marie 
Mathes in Berlin. 


8 Neſſers Sommertheater. 

„13 b. iſt eine Wohnung Iz ; ien d e 

im erſten Stock, beſtebend aus 3 Stuben, Küche! „Dienst Deitteß Gaftipiel d ragen 
und Zubehör, ferner mehrere kleinere Aueh ler 2 Polz, ert Ser Nene 
nungen im 3. Stock fo wie im Sonterrain zu telhund. Luſtſpiel in 1 Akt von Henrion. 
Zum erſten Male: Für nervoſe Frauen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Henrion. Zum Schluß: 
Dir wie mir, oder: Dem Herrn ein Glas 
Waſſer. Luſtſpiel in 1 Akt von Roger. — 
Baronin von Ferien, Emma, Leontine — Frl. 
Clara Schunke als Gaſt. 

Mittwoch bleibt die Bühne wegen Vorberei⸗ 
r tung zu l Geschlossen. 
uttelſtr. J. u. 8. Ind Laden und Woh-] Donnerftag, Vorletztes Gaſtſpiel und Be⸗ 
1 225 vermiethen. Zu erfragen Markt 60ſnefiz des Frl. Clara Schunke. 4 

2 Luſt⸗ 


Vom 1. Oktober iſt die Lowenberg⸗ 
ſche Wohnung, Dominikanerſtraße 
Nr. A., beſtehend aus 3 Stuben, Küche, 
Holzſtall, Keller und Bodenkammer zu 
vermiethen. 5 

Poſen, am 24. Juli 1865. 

D. G. Baartn. 


Vom 1. Oktober iſt Schubmacherſtraße 
19. im 2 Stock eine Stube mit 2 Kam⸗ 
mern und Holzſtall zu vermiethen. 

Poſen, am 24. Juli 1865. 

D. C. Baartn. 


ben nebſt Holzgelaß v. 1. Oktober ab zu verm. 


vermiethen und vom 1. Oktober zu beziehen. 


Eine f. möb. Stube f. 1 oder 2 H. iſt ſofort 
oder 1. Aug. zu verm. Waiſenſtr. 8. im Hofe 
eine Treppe hoch rechts. 

Gerberſtr. 16. iſt ein möbl. Zimmer zu verm. 
Kl. Gerberſtr. Nr. 9., 2 Tr., 
zwei freundlich möbl. Zimmer zum 1. Aug. 

zu vermiethen. 


bei eumann. Sitten, oder: Modernes Treiben. 
Neuſtädt. Markt Nr. 10, it ein geräu⸗ ſpiel in 5 Akten von A. Dumas. 


miges möbl. Zimmer im 2. Stock zu verm. v 
— Eine Commerwohnang bei der Stadt bon olksgarien. 


Eine Sommerwohnung bei der Stadt von 
Mittwoch den 26. Juli um 6 Ubr Konzert. 


2 Stuben ꝛc. wird geſucht. 
(Sgr.) Stolzmann., 


Adreſſen K Lt. ME. abzugeben in der 
Exped. d. Ztg. 


9 Ein großer Laden und zwei klei⸗ 
nere ſind Sapiehapl. 7 zu verm. 

Eine achtbare Wittwe, wohnhaft Walliſchei 
Nr 88. im erſten Stock, wünſcht 2—3 hier die 
Schulen beſuchende Knaben auswärtig. Eltern 
in Wohn. u. Koſt zu nehmen. Näh. Aust. daf 

Ein ev. Hauslehrer, muſik., bis zur Ter⸗ 
tia vorbereitend, ſucht Stellung. Offerten un⸗ 
ter . 10. in der Exped. dieſer Stg. 


Lamberts Garten. 
Mittwoch den 26. Juli 


9 
erſtes Konzert 
nach der Rückkehr der 47er Kapelle aus Schle⸗ 
ſien. Anfang 6 Ubr. 
Entrée 2½ Sar, von 8 Uhr ab 1 Sgr⸗ 
Htuscheweyn. 


Börſen-Telegramme. 
Berlin, den 25. Juli 1865. (Wolff's telegr. Büreau.) 


Not. v. 21. Mot. v. 24. 

Roggen, matt. Lol . %% 1837 137 
EL 424 | 2 Sole 134 134 
eu 424 | 42 Septbr.⸗Oktbr. . . 1324| 13% 
Septbr.-Dftbr. .. 445 | 444 Fonosbörſe: matt. 

Spiritus, ftill. | Amerikaner 745 75% 
e 14% 144 | Staatsſchuldſcheine . 914 | 911 
Juni . = | 21 Neue be 15 4% gu 881 
Septbr.⸗Oktbr. . . 14 andbriefe 8 5 
ass behauptet Volniſche Banknoten 808 | 80% 


Stettin, den 25. Juli 1865. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 24. Mot. v. 24. 

Weizen, unverändert. Nüböl, matt. 

Juli⸗Auguſt .. . 59 59 3 ER 13% 
Septbr.⸗Oktbr. . 60 ar eptbr.-Dftbr.. - . 131 13% 
Okibr.⸗Novbr.. .. 60 604 Spiritus, unverändert. 

Roggen, unverändert. Juli⸗Auguſt . . 144 | 14 
Juli⸗Auguſt . . . 42 42 Septbr.⸗Oktbr.. . 144 | 14% 
Sentbr.-Dktbr. .. 4 | 48 | Oktbe-Movbr, ... 14 14 
Oktbr.⸗Novbr.. . 431 43“ 


Naufmänniſche Vereinigung zu Poſen. 


Geſchäftsverſammlung vom 25. Juli 1865. 8 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 953 Gd., do Rentenbriefe 951 

Gd., 2 Banknoten 8035 Gd. 
etter: heiß. e $ 

PHogaen unverändert, p. Juli 37 Br., 364 Gd., Juli⸗Auguſt 37 Br., 
361 Gd., 3 ⸗Septbr. 374 Br., 37 Gd., Septbr.⸗Oktbr. (Herbſt) 383— 
bz., Oktbr.⸗Novbr. 39 Br. u. Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 394 Br., $ Gd. 

Spiritus (mit Faß) leblos, p. Juli 133 Gd. u. Br., Auguſt 13¼ 
Br., 4 Gd., September 135 Br., 1 Gd., Oktober 133 Br., u Gd., No⸗ 
vember —, Dezember —. 


Produkten = Börfe. 
Berlin, 24. Juli. Wind: O. Barometer: 28%. Thermometer: 
früh 16 f. Witterung: leicht bewölkt. . 3 
Die Kaufluſt für Roggen auf entfernte Termine erhält durch täglich 
eingehende nicht unbedeutende Aufträge hinlängliche Nahrung, um der Stim⸗ 
mung für den Artikel in gewiſſem Sinne Feſtigkeit zu verleihen. Waare iſt 
vernachläſſigt und obſchon eine in dem Report bis Herbſt ſich darſtellende 
Prämie von nahezu 2 Rt. auf die ſofortige Uebernahme geient iſt, finden fich 
für die Kündigungen doch nur widerwillige Empfänger. Gekündigt 10,000 
Centner. Kündigungspreis 424 Rt. a 
Nübol ohne weſentliche Aenderung bei mäßigem Handel. 
Spiritus iſt etwas billiger verkauft worden, ſchließt aber ziemlich feſt. 
Umfag beſchränkt. 
Weizen flau. — 
Hafer zur Stelle in feiner Waare behauptet, Termine unverändert. 
Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 244 Rt. 
Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 47—64 Rt. nach Qualität, weißer polni⸗ 
ſcher 56 Rt. ab Bahn bz. TR: j l 
Noggen (p. 2000 Pfd.) neue Kleinigk. 47 Rt. frei Haus bz., loko im 
Kanal 1 Ladung 82/83 pfd. 453 Rt. bz., Juli 421 a 3 a Rt. bz. u. Br., 8 
Gd., Juli⸗Auguſt do., Aug. ⸗Septbr. 43 a = a f b3., Br. u. 
ktbr. 444 a az bz., $ Br., 4 Gd., Oktbr.⸗Novhr. 44 248 
. 45K a 3 a t a h bz. u. Gd., 3 Br., Frühjahr 46 
a ;. 
exſte (p. 1750 Pfd.) große 29—34 Rt., klein 
Hafer (p. 1200 Ki Sal 


a 3 a 47 


6 


Septbr.⸗Oktbr. 245 a I Rt., Oktbr.⸗Nopbr. 244 a 3 Rt., Novbr.⸗Dezbr. 24 
bz., Jan.⸗Febr. 244 bz., Frühjahr 243 u f bz., Sonnabend iſt Oktbr.⸗Novbr. 
auf 24 Rt. gehandelt. 

Erbſen p. 2250 Pfd.) Kochwaare 52—55 Rt., Futterwaare 48 —52 Rt. 

Nuböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 131 Rt. Br., Juli 134 Br., Juli⸗ 
Auguſt do., Aug.⸗Septbr. 134 bir Septbr.⸗Oktbr. 138 a 4 bz. u. Gd., % 
Br., Oktbr.⸗Noovbr. 135 bz., Novbr.⸗Dezbr. 14 a 1344 a % bz. u. Br., 
1 Gd., April-⸗Mai 14 & ½ bz. 

Lei no loko 125 Nl Br. 5 

Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 145 a 3 Rt. bz., Juli 143 a 
14 bz. u. Od... Br., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.⸗ 
Ottbr. 143 a 4 by. u. Gd., 4 Br., Oktbr.⸗Novbr. 143 a4 bz. u. Gd., 4 
Br., Novbr.⸗Dezbr. 143 a 4 bz. u Gd., 4 Br., April⸗Mai 1444 a 4 bz. u. 


d., J Br. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4-34 Rt., Nr. 0. u. 1. 31— 3 Rt, 
Roggenmehl Nr. 0. 38 — 3 Rt., Nr. O. und 1. 31 —3. Rt. bz. p. Ctr. 
unverſteuert. . x (B. u. H. B.) 

(Die „Oſtſee⸗Zeitung“ iſt uns heute nicht zugegangen.) 


Breslau, 24. Juli. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön. Wind: 
Oſt. Thermometer: früb 20 Warme. Barometer: 27“ 9, — Der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr war am heutigen Markte, wie zeither, in velangloſem Um⸗ 
fang, Angebot und Kaufluſt zeigten ſich andauernd beſchräntt. 

Weizen wenig beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 53—56—63—67 
Sgr., gelber 50 -54—59—62 Sgr. g 

Roggen matter, p. 84 Pfd. 4748 Sgr., feinſter 49—50 Sgr. bz. 

„Gerſte rubig, b. 74 Pfd. braune 30 Sgr., belle 31—33 Sgr., feinſte 
weiße 35—36 Sgr. 2 

Hafer ſchwach beachtet, p. 50 Pfd. 28—29—30 Sgr. 

Erbfen ſchwacher Umſatz, Kocherbſen 64—68 Sgr., Futtererbſen 56 — 
60 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken gefragt, p. 90 Pfd. 65—70 Sgr. 

Bohnen feſt, p. 90 Pfd. 7080.90 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 47—48 Sgr. 

Lupinen fehlen, 40-6070 Sgr. p. 90 Pfd. 

Delfaaten billiger erlaſſen. & 

Winterrübſen 240-255 Sgr., Winterraps 255—270 Sgr. p. 
150 Pfd. Brutto. > ; 

Schlaglein wenig zugeführt, p. 150 Pfd. 150—170—1% Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt. 

Hanſſamen p. 60 Bid. Brutto 54—56 Sgr. 

Napskuchen gefragt, loko 62—63 Sgr., Wintermonate 62 Sgr. p. Etr. 

Kleeſaat ohne bemerkenswerthen Umſatz. 

Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 144 Rt. Gd. 


Preiſe der Cerealien. 


(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslan, den 24. Juli 1865 


5 5 feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer . 65—67 61 —59 Sgr. 
dd. gelben . Sn 5-57 7 IB 
Erwachſener Weizen .. 0 
e Wear tan rose ae Ye 49-0 48 — — 58. 
erite . 35—36 33 31-32 ( 
afer 12 28—29 27 — 26 = 
rbſen 63866 60 55—57⸗ 
Breslau, 24. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 


afer p. Juli und Jul 
Br. 


5 


Auoländiſche Fonds. Leipziger Kreditbkl. 4 85 etw oz Berl.⸗Stet. III. Em. 400 
u 8 Oeſtr. Meialliquse 5 61 8 Luxemburger Bank 4 82 G feen Sesger 1005 bz 
Jends: u Abtienbörſe. e tent ans | 6: 5 Magdeb. Priwatbk. 4 105 5 Bresl.- Schw. Fr * — 
0 9 do 250fl 5 Oo. 4 785 b Meininger Kreditbk. 4 102 8 Cöln⸗Crefeld — — 
do. 100 fl — — 75 6 Moldau. Land. Bk. 4 264 bz u © Cöln-Minden 44 1015 G 
Berlin, den 24. Juli 1865. 90.6 Loose (1860) 854 65 Norddeutſ do. 4 116 dz u G do. II. 04 
l e eee e e ee 
N b Anl. Homm. Ritter- do. 4 o. 8 49. 
nnn 1 er 1 E. beſener Prop. Bant 4 1014 c; do. 441014 & 
— F 5. Stieglitz An 5 76 b Preuß. Bank. Auth. 44148 & do. IV. Em. 4 92t bz, 9915; 
Freiwillige Anleihe 44101 G 6. 7 car 5 91 8 Schleſ. Bankverein 4 110g B Cos. Oderb. (Wilh.) 4 — — 
Smaals-Aal. 1859 5 10 0 3 Eagliche un. 5 91, u Thüring. Bank 4 76 8 do. III. Em. 4 954 8 
do. 50, 52 konv. 4 974 bz [1853 2 N. I Mu 357 etw bz u G Vereinsbnk. Hamb. 4 107 B Magdeb. Halberſt. 4 — — 
do. 54, 55, 57, 59 43 100 f by 048 29. e 910 b u Weimar Bau 4 1008 bu Magdeb. Wittenb. 3 72 G 
do. 1856 4 100 f b 18627 & do. 186813 964 h. engl.953 00 Drß. Oypotb.-Derj. 4 1154 B e 5 87. 8 
5 1864 45 1005 bz [974 8 do Pr.-Anl 18645 873 6 u do. do. Certiſic. 44 1015 & Niederſchleſ. Märk. 4 9685 oz 
räm. St. Anl. 1855 35 1294 bz „ Poln Schatz DO. 1.730 17240 do. do. (Henkel) 4 1014 G do. conv. 4 964 G 
0 taats- Schuldſch. 34 9 t bz 2 Ba: 4. 300 fl. 5 953 8 [u A denckelſche red. B. 4 105 G do. conv. III. Ser. 4 94 bz 
Rursufteum. Schldo 33 — — 2 Pfdvr. u. i. S 1 733 etw bz u 00 175 IV. Ser. 4101 © 
Ooer-⸗Deichb. Obl. 4 — — (Part. O. 500 Fl.. | 914 5 Prioritäts - Obligationen. ederſchl. s 5 — — 
Berl. Sta t-Obl. 4 1023 B Amerik. Anleihe 6 794-758 bz — ES. = Oberst ried. 49.4 — — 
do. dd 36 88:8 Kurp. 10 Lpie.&oof | 5 on faachen-⸗Düſſen en 4 91 0 Oberſchleſ. Litt. A. 4 | 96 © 
Bert Börjenh. Obl. 5 11024 8 Neue Bad. 35fl. Loo! — so eiw bz do. II. Em. 4 914 G do. Litt. B J 85 @ 
Kur- u. Neu-“ 33 975 bz Deſſaner Präm. An 104 8 do. . 903 G do. Litt. C. | — — 
| h e 5 85 x Lübecker Präm. Ant 3 514 B (p Si e — — = 3 1 851 5 
9 che 40 — Bank. und Kredit- Aktien und [Ber lich Märkifche 4410914 U do. Lite Fla} — — 
„ Pommerſche 134 86 B Aautzeilſcheine do. II. Ser. (cond.) 4 1014 G Oeſtr. gt St. 3 2594-585 bz 
= | do. neue 4 | 97565 Berl. Raffenverein 4 130 B d0.I11.8.3}(R.S)3}| 33 8 Deſtr ſüdl. Staatsb. 3 2438 bz 
3 Poſenſche er Berl. Handels⸗Geſ. 4 110 bz do. it. B. 33 83 Pr. Wilh. I. Ser.[ÿ — — 
do. 31 —.— Braunſchwg. Bank- 4 | 84 G do. IV. Ser. 44 100 f G, Vioogoz] do. II. Ser. 5 — — 
S] do. neue 4 | 958 oz remer do. 4 1184 8 do. Düſſeld. Elberf. 4 20 er do. III. Ser. 5 en 
” Schleſiſche 34 913 B Coburger Kredit do. 4 | 98 etw bz u G do. II. Em. 4 99% G Rheiniſche Pr. Obl.(4 92 B 
do. B. garant. 34 — — Danzig. Priv. Bk. 4 114 3 III. S. (Om.⸗Soeſt 4 u do. v. Staat garant. 33 85 bz 
Weſtpreußiſche 33 37 bz Darmfladter Kred. 4 | 9158 do. II. Ser 44 995 2 do. Prior. Obl. 48 39 oz 
do. 93 vz do. Zettel⸗Bank 4 1014 B Berlin- Anhalt 33 do. 1862499 b 
do. neue 4 92 G Deffauer Kredit- B. 4 3 v0 44.1012 8 do. v. Staat garant |4 10 G 
Kur- u Neumärk. 4 964 vz Deſſauer Landesbk. 4 824 B Berlin⸗Hamvurg 4 99 G Rhein-Nahe v. St. 4/100 f B 
El pommerſche |4 | 963 03 Disk. Komm. Anth. 4 102 dz u B do. II. Ein. 498 f G do. II. Em. 44/100 f 8 
E I boſenſche 4 95 9 Genfer Kreditbank 4 | 404 bz u G Berl. Potsd. Mg. A4 — — Ruhrort⸗Crefeld 4 992 B 
= breußiſche 4268 bz Geraer Bank 4 107 8 dv. Litt. B.] do. II. Ser 4 91 bz 
2 \’Rhein.-Weftt. |4 98 B Gothaer Privat do. 4 1024 8 do. Litt. C4 94 6 do. III. Ser. (430 9% G 
88 Sächſiſhe 48 0 Hannoverſche do. 4 96 erw bz Berlin- Stettin 44101 f & n 11 
Schleſtiche 4 981 G Privatbt. 4 1125 8 dv. II. Em. 4 923 51 do II. Em. all — — 


+ Roma f 1 
Die Börſe bleiot noch immer elaäftdios, ſtellt fich im “*anzen aber etwas feſter. Matt wa en heute Amerikaner; öſtreichiſche Effekten feit, 
Anhaltiſche, Rheiniſche und Vergiſch⸗Märkiſche, welche gut gefragt waren, während Overſchleſiſche matter waren. Preußiſche 


wei fortdauernder Geſchaͤftsſt lle war die heutige Börſe ohne beſtimmte Fär ung 


Breslau, 24. Juli. 
und zeigte ſich weder ſtarkes Angebot noch levpafte Nachfrage 


tions⸗Papieren, welche u unveränderten Kurſen genommen wurden, ſowie in Amerikan. 6% Vereinigten⸗Staaten-An⸗ 
leihe, welche von 751-753% be ahlt worden iſt. Preußiſce Fonds offerirt und etwas niedriger. 
Deitreich, Kredit. Bank⸗Aktien 52} B. Ou eich vooſe 1860 85H bzeu B. 


h ARur . 
neue Silberanleihe A. 74 bz. 


101 E. Köln-⸗Mindener Prior. 4. Em —. 
tz u B dito lat B. 153 B. dito Pries Oblo 96} B. 
Lit. E. 34 B. Oppein⸗Tirnow. 788 B. 
Stamm- Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —. 


Wien, 24. Juli. (Schlußkurſe der orficiellen Vorſe.) Flau. 


5% Metalliaues 69 40. 1854er vooſe 84, 00. Bankaktien 79, 00. Nordbahn 167, 80. 
Galizier 194, 00. London 109. 65. Hambur 
1860er Looſe 91, 10. Lombardiſche Eiſen⸗ 


St. Eiſenb⸗Aktien-Cert. 180, 70 
Kreditlooſe 122, 30. 
Neueſte Anleihe — 


Kreditaktien 176 50. 
Paris 43 60. Bopmiſche Wertbabn 163, 50. 
bahn 207, 50. Neueſtes Lotterie-Anleben —, 


ten flau. 
Solußkurſe Preußiſche Kaſſeuſchelne 1042. 


Amerikaner 753-1 dz. u. G. Schleſ Bankverein 111 B. 
Aknen 142 B. Otto Prior.-⸗Oblig. 96 B. dito Prior -Oplig. Liv D. 1014 ,, 101 ©. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 1013 B, 

dito 5 Em. —. Neiße⸗Brieger 35 G Ouerſchleſiſche Lit. A. u. C. 168} 
dito Priorit »Dblig. 1014 B. 101 G. dito Obligationen 
Rotes Oderberger 56 G. dito Prior. b. 
Ruſſiſche Nanknoten —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M., 24. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Amerikaner und öftreichiiche Effek⸗ 
Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 884. Londoner Wechſel 


1198. Paxiſer Wechſel 943. 


Einiger Umſatz fand ſtatt in öſtreichiſchen Spekul 868 1%, Spamer —. 5% Spanier —. 
Oeſtr. Kredu⸗Aktien 191. 
bahn- Aktien —. Oeſtreichiſche Eliſabethbahn —. 


dito 1864 —, dito] Servam 150%. 
Breslau-Schweidniz⸗Freib. 
61}. 


44”. Dietallıyurd 


dito Oblig. —. dito 
Warſchau⸗Wien —. 


Schlukkurfe. 


ſchloſſen zu Notiz. 
b lußkurſe 


Rat.⸗-Anleben 74, 70. 
26% Spanier —. 


81, 10. 


Darınftädter Bankatt. 228. 


Heſſiſche vudwigsbahn 129}. i 
35. 1864er Loose 885. Badische Loon 53}. Kurheſſiſche Lobe 555. Oeſtr. National. Anleben 7. 5% Metalliaues 


Rüböl geſchäftslos, lolo 14 Br. p. Juli, Juli -Auguſt und Aug. 
er 14 55 1 en 8 18 8 G la. 147 
r., Novbr.⸗Dezbr. r., „ Dezbr.⸗Jan. und „Febr. 14 
Br., April- Mat 144 Br, 146 Gh. 5 

Spiritus unverändert, gef. 5000 Quart, loko 144 Br., 144 Gd., 
p. Juli, Juli⸗Auguſt und Aug.⸗Septbr. 14 Gd., 14% Br., Septbr.⸗Oktbr. 
14 Gd., 144 Br., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 137 Br., April⸗ 


Mai 14 Br. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen-Kommiſſion. 
Magdeburg, 24. Juli. Weizen 53—56 Tul, N. Yan 48 
24. Juli. eizen 53 — r., Roggen 454 — 
Tblr. Gerſte 33-37 Tölr., Hafer 25-28 Tblt. neh 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare ſehr gefragt, Termine höher bezahlt 
und fteigend, Stimmung feſt. Loko ohne Faß 15 Thlr., pr. Auguſt 15 
Thlr. ohne Faß; Juli, Juli — Auguſt 145 Tylr., Auguſt — Septbr. 14 
Thlr., Septbr. — Oktbr. 143 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Ger 
binde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. 5 
Rübenſpiritus feſt. Loko 14 Thlr. bz., e . Thlr. 
' 1 u N agdeb. Ztg.) 
(Die „Bromberger Zeitung“ iſt uns heute nicht zugegangen.) 


. o pfe u. 
Sa 1 2. e rede Ballen Waare — Fl., Spalter 
ee 8 m. 85 sr Umegen 135 Fl., Fränki er 80 are 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Hamburg, 24. Juli. Getreidemarkt. Weizen geſchäftslos, loko 
flau. Roggen lolo flau, ab Auswärts feſt. Termine nominell, einen 
or niedriger. Oel pr. Oktober 288 — 283, ſtille. Kaffee und Zink 
ruhig. 

Amſterdam, 24. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen 
auf Termine niedriger, pr. Oktober 172, 171, 170; ſonſt vernadhläffig. 
Raps Oktober 763. Rübbö!l Herbſt 428. . 

London, 24. Juli. Getreidemarkt (Schlußberict)._ Weizen 
beſchränkt, Frühjahrsgetreide unverändert. Malzgerſte und Hafer beſ⸗ 
ſere Sorten gefragter. — Trübes Wetter. 

Liverpool, 24. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Baumwolle: 10,000 
Ballen Umſatz. Feſt. 

Amerikaniſche 20 a 20, fair Dhollerah 1 middling fair Dbollerah 
It 7 Dhollerah 125, Bengal 85, Oomra 144, Pernam 19, 

ina 123. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1863. 


Barometer 1957 7 HIER, 
Datum. Stunde. Arber Face. Tberm. | Wind, | Wolkenform. 


24. Juli Nahm. 2 28“ 0, 34 723% | NO-1 trübe. Cu- st., Ni. 
24. = Abnds. 10 28“ 0 88 +16°7 | NO-1 beiter. Cu. () 
25. Morg. 6128“ 0“ 94 416% | NO-L trübe. Cu. 

) Nachmittags Gewitter und Regen: 9,5 Pariſer Kubikzoll auf den 
Quadratfuß. — 

Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am — Juli 1865 Vormittags 8 Uhr — Fuß 10 Zoll. 
Pr 25 s = s E32 — 9 „ 
Telegramm. 

Altona, 25. Juli. Der Redakteur der „Schleswig⸗Holſtein⸗ 

ſchen Itg.“ May iſt heute früh auf Befehl des Generalkommandos 


durch eine preußiſche Eskorte unter Mitnahme ſümmtlicher Papiere 
verhaftet und mit dem Frühzuge der Kieler Eiſenbahn nordwärts 
abgeführt worden. Die Zeitung erſcheint unverändert fort. 


.-Poſ. III. Em. 4 100 8 Stargard-Pofen Tege: 
Hebe Ze. H 994 G Thüringer 2188, . 0 
do er. —— 
do. III. Ser. u 99% G Gold, Silber und Papiergeld 
do. IV. Ser. 4410 G ge Br 1 UF 
A EEE) EEE THE Greene O1» Kronen . br G 
Eiſenbahn - Aktien. Louisd'or — 11100 
e — Sovereigns 2 240 64 
Aachen-Düffeldorf 34 — — Napoleongd or — 5. 135 bz 
Aachen-Maſtricht 4 455 bz Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 4664 bz 
Am terd. Rotterd. 1 1301 etw bz u BiDollars — 1. 124 & 
Berg. Märk. Lt. A. 4 137 bz l 2 M 29 5 G 
Berlin-Anhalt 4 199 bz K. Sachſ. Kaſſ. A. — 993 b 
Berlin-Hamburg 4 146 & Fremde Noten — 95 
Berl. Potsd. Magd. 4 219 bz do. (einl in Leipz.) — 99% bz 
Berlin-Stettin 1 130 8 Deſtr. Banknoten — 933 bz 
Berlin Görlitz 489 3 — Bankbillet— — — 
do. 1 865 3 uſſiſche do. — 803 
Böhm. Weitbahn n 
Beal. Son. breib. 4 141 (3 AJInduſtrie-Aktien. 
Brieg⸗Neiße 88. B Deſſ. Kont. Gas⸗A. 5 155 8 7 
Cöln⸗Minden 4 2321 b Berl. Eiſend. Fab. 5 1195 8 ! 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 44 96 Hörder Hüttenv. A. 5 1166 & 
do. Stamm-Pr. |- 868, 5% — — Minerva, Sa 354 B 
Galiz. C.⸗Ludwg. 5 | 90% 65 Neuſtädt. Hüttenv. 4 — — 
Ludwigshaf. Wet h in > Concordia 222 
Magdeb. Halberſt. 4 3 — — — 
n e eee 
Magdeb. e 5 mſtrd. 10T 3 14 
Mafnz-Fudwigsh. 4 11:8} 8 do. 2 M. 3 142 2 
Mecklenburger 4 776 etw bz u Gſoamb. 300 Mk. ST. 4 152 bj 
Münſter⸗Hammer 4 974 © do. do. 2 M. 4 1514 bz 
Niederſchleſ. Märk. 4 961 B London 1 Lſtr. 38M. 3 6. 234 bz 
Niederſchl. 8 fl 4 72 bz aris 300 Fr. 2M. 3 Sb} 
Nordb., Ird. Wil 34 728-725 ez u BſWien 150 fl. 8 2.5 927 53 
Oberſchl. Lt. Su. C. 5 168 bj, . 1520 do. do. 2 M. 5 424 Di 
De ranz. Staat 5 |112% 03 Augsb. 100 fl 2M. 4 56 24 0 
Deſt. dl. StB (Lom) 4 1293 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 3 56 26 G 
Oppeln⸗Tarnowiß 4 5 oz Leipzig to0 Tür. ST. 4 994 & 
ke PR » u do. do. 2 M. 4 2 G 
0. PY. 
8 n 4 285 oz 9 * 897 11 
Autrorr-Erefeld zt — — rem. 100 Tir. S. 4 1105 63 


Ruff Eiſenbabnen [5 825 8 Warſchau 90 R. ST. 6 804 b 


7 5 n 5 
ohne gerade anſehalich höher zu f in; auch Lahnen meift feſt, beſonders 
Fonds feit bei maßigem Verkehr und mehrfach höher. 
Wiener Wechſel 1088 Finalandiſche Anleihe 86. Neue 43% 


g 5 innländi ndbr, 
6% Vereinigte Staatenanleihe per 188 74g. Oeſtr. Pr Ad 955 
5 Veininyer wreditattien 1016. Oeſtr⸗Franz. Sts.- Giſen⸗ 
Bohmiſche Westbahn Jö. Mypeiu-Mabebahn 30. eudwinshaten⸗ 
Darmnacter zettel ank 255. Söder Loose 263. 1860er Looſe 


54}. 
Paris, 24. Juli, Nachmittags 3 Ubr. Die Vörſe eröffnete heute in ziemlich günſtiger Stimmun 
aber ſehr matt Die 3%, Rente wurde Anfangs zu 67, 65 gehandelt, fiel auf 67, 45, do ſic ſodann bie 110 
und ſchloß mat zur N tis. Konſ ls von Mittags 1 Uhr waren 90 gemeldet. 1 
30% Rente 67, 50 
Oeſtr. Staats Eiſenbabnaktien 417, 15. Kredii⸗mobilier-Aktien 745, 0) Lombard. Eiſenbabnaktien 482, 
Hemburg, 24. Ju i, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
9 Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 82k. — Heiß. 
National- Anleide 688 Oe Kreotiaktien S0. Oeſtr 1860er Looſe 834. 3% Spanler il 
Wer kaner —,. Bereinsbant 1078. Norddeutſch. Bank 1173. 
713. Finnländ. Anleihe 854. pro Verein. St.-Aul. pr. 1882 674. Diskonto 31 %. 
Rotterdam, 24. Zul, Nachmittage 1 Uhr 30 Minuten. (N. örſen luz 4 Uhr.) Stille Börſe. 
Holl. wirft 23% Schuld. Opl. 633. Oeſtreich. National. An eihe 643. Oeſtreich. 5 % 
Sil er⸗An eihe 1862 694. Ruff. 6 Stienlitz⸗Anleihe 85. 
1532er Vereinigt. Staaten⸗Anl. 744. Inländ. 3% Spanier 405. London 3 Monat 11 


Italieniſche 5% ente 65, 00 3% Spanier — 1% Spanier — 


50. 


Nbeiniiche Bahn 1143 Nordbahn 


Ruſſ. Eiſen ahn 192, 25 Ruſſ Prämen⸗Anleihe 170, 00. 


Amerifiner zwiſchen 674 bis 673 ſchwankend. 


Metauliques 603. Oeſtr⸗ 
81. Paris 3 Monat 46, 90. 


7 
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